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S chritt für Schritt hält der Früh-
ling Einzug in den Britzer Gar-

ten. Frühblüher wie Schneeglöck-
chen, Krokusse und Co. setzten 
erste kräftige Farbtupfer in die 
grüne Oase der Stadt.
Mit dem Saisonstart am 1. März 
2026 steht der Britzer Garten Be-
suchern täglich wieder länger für 
Erholung, Kultur und sportliche 
Aktivitäten zur Verfügung.
Osterspaß für die ganze Familie 
gibt es bei unserem ersten gro-
ßen Parkfest am Ostersamstag. 
Freut euch am 4. April 2026 auf 
Mitmachangebote, Walk Acts, 

Feuerakrobatik und natürlich auf 
das traditionelle Osterfeuer mit 
Live-Musik.
Weiteres Highlight im Frühjahr 
ist die größte Tulpenshow Berlins: 
Ein Blütenzauber aus hunderttau-
senden Wildtulpen, Anemonen, 
Schneeglanz und vielen weiteren 
Frühblühern verwandelt den Be-
reich vom Kalenderplatz über das 
neue Wiesenpanorama bis hin 
zum Birkenhain am Massiner Weg 
in ein leuchtendes Farbenmeer.
Bunt wird es auch bei den Parkfes-
ten. Ob Rock 'n' Roll am See, Feen-
fest, Klassik Open Air, Kürbis- und 
Apfelfest oder Halloween im Park 
-der Britzer Garten ist zu jeder Jah-
reszeit der perfekte Ort für ganz 
besondere Momente.
www.britzergarten.de

Kunst und Kultur

Osterzeit ist Opern-
z e i t !  F ü r  d i e 

Staatsoper Unter den 
Linden trifft das in be-
sonderer Weise zu. Seit 
Daniel Barenboim die 
Festtage ins Leben rief, 
begeistern sie mit her-
ausragendem Musik-
theater, erstklassigen 
Konzerten und interna-
tionalen Stars. Zu erle-
ben vom 28. März  bis 6. 
April, in der Staatsoper 
Unter den Linden und 
der Philharmonie.
Das Filmfestival „Achtung Berlin - 
New Berlin Film Award“ für neues 
deutsches Kino, präsentiert vom 
15. bis 22. April in mehreren Licht-
spielhäusern der Hauptstadt aktuelle 
Werke von Berliner und Branden-
burger Filmschaffenden. Insgesamt 
werden etwa 70 interessante Spiel- und 
Dokumentarfilme sowie mittellange 
und Kurzfilme gezeigt. 
Zahlreiche ausgewählte internatio-
nale Galerien zeigen auf der „Paper 
Positions“ im ehemaligen Flughafen 
Tempelhof vom 30. April bis 3. Mai 
ihre wichtigsten Positionen aus zeit-
genössischer und moderner Kunst 
mit Fokus auf dem Material Papier. 
Es ist eine der führenden Veranstal-
tungen für zeitgenössische Kunst 
und lädt an mehreren Orten, vom 1. 
bis 3. Mai zu einem Rundgang durch 
die Kreativszene ein: „Das Gallery 
Weekend Berlin“. Über die Jahre hat 
es sich zu einem elitären Termin am 
Kunstmarkt entwickelt. Apropos 
Kunst: Das bedeutendste deutsche 
„Theatertreffen der Berliner Festspie-
le“ versammelt Künstler, Journalisten 
und Gäste aus der ganzen Welt und 
zeigt alle Facetten des Genres, von 
Tanz über Puppenspiel, Musikthea-
ter und theatrale Installationen. Zu 
sehen vom 1. bis 17. Mai  im Haus der 
Berliner Festspiele u.a. Orten.
Vom 9. bis 10. Mai erwecken die 

„Classic Days Berlin“ auf dem Kur-
fürstendamm die Geschichte des 
Automobils zu neuem Leben. Mit 
der Präsentation von rund 2.000 
historischen Fahrzeugen, bietet die 
Veranstaltung Gelegenheit Klassiker 
zu bestaunen. Besucher erwartet zu-
dem eine Oldtimer-Night-Bühnens-
how, unter anderem mit exklusiven 
Modeschöpfungen.
„Karneval der Kulturen“ - von einer 
bunteren Seite könnte sich die Stadt 
kaum zeigen! Zahlreiche Gruppen 
zeigen vom 22. bis 25. Mai auf fahren-
den Wagen Musik, Tanz, Performance, 
bildende Künste und Akrobatik. Über 
5.000 Akteure aus fast allen Erd-
teilen sind mit dabei. Sie beweisen 
eindrucksvoll, dass Berlins Schatz 
die Vielfalt und Internationalität ist. 
Das Open-Air-Konzert der Staats-
kapelle Berlin „Staatsoper für alle,“ 
bietet am 24. Mai auf dem Bebelplatz 
höchstes künstlerisches Niveau und 
wurde auf  Anhieb zu einem viel be-
achteten Höhepunkt des städtischen 
Kulturlebens mit überregionaler 
Ausstrahlung. 
Automobilenthusiasten können sich 
am 24. und 25. Mai von rund 7.000 
Klassikern auf dem Gelände des 
ADAC Fahrsicherheitszentrums in 
Linthe bei Berlin verzaubern lassen 
und spannenden Anekdoten lauschen. 
Die Oldtimershow Berlin bietet 

zahlreiche Aussteller und 
Clubs, die alles rund um 
die Oldtimer präsentieren 
- überdies gibt es einen 
großen Teilemarkt.
Nach den erfolgreichen 
Tourneen der letzten 
Jahre setzen sie ihre 
Erfolgsstory nun fort: 
Smokie. Die legendä-
re Band begeistert seit 
Jahrzehnten Fans auf 
der ganzen Welt. Ihre 
eingängigen Melodien 
und energetischen Shows 
sorgen für ein unvergess-

liches Konzerterlebnis - „Smokie - 50 
Years of Music“, 28. Mai, 20 Uhr, Uber 
Eats Music Hall. 
Zum 4. Mal feiert der Hamburger 
Bahnhof „Die Tage der Offenen 
Tür“ mit einem bunten, kostenlosen 
Programm. Zudem startet dann das 
ebenfalls kostenlose Musikprogramm 
„Berlin Beats“. Hamburger Bahnhof 
- Nationalgalerie der Gegenwart, 12. 
bis 14. Juni.
Auf ein atemberaubendes Open Air-
Erlebnis dürfen sich die Besucher der 
Jubiläumstour von Helene Fischer 
freuen. Die Show wird am 13. Juni ab 
19.30 Uhr mitten im Olympiastadion 
auf einer 360°-Bühne, umgeben vom 
Publikum, zelebriert.
Auch „Die Schlagernacht des Jahres - 
DAS ORIGINAL“ - lässt  die Herzen 
höher schlagen! Tausende Fans kom-
men am 20. Juni in der Waldbühne 
zusammen, um den ultimativen Schla-
gerspaß mit ihren Lieblingskünstlern 
zu erleben. Mit dabei sind u.a. Vicky 
Leandros, Matthias Reim, Andy Borg, 
Semino Rossi u.v.a. Und am Tag des 
Sommeranfangs (21. Juni) feiert 
Berlin die „Fête de la Musique“. In der 
ganzen Stadt beteiligen sich Musiker 
an dem Event und bieten ihre Musik 
kostenlos dar. Bonjour au Soleil! - ein 
Gruß an die Sonne! Es wird bunt. OH. 
Weitere Veranstaltungen und Events 
unter: www.berlin.de
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E ine letzte Umar-
mung, ein letz-

ter Kuss, ein letzter 
intensiver Blick … 
S ä n g e r i n  R a c h e l 
Marron weiß, dass 
sie dem Mann, der 
ihr das Leben geret-
tet hat , für immer 
L e b e w o h l  s a g e n 
muss. Als der Super-
star nach dieser be-
rühmten Abschieds-
szene auf der Bühne 
den Jahrhunderthit „I Will Al-
ways Love You“ anstimmt, setzt 
sie den überwältigenden Schluss-
akkord einer der bewegendsten 
Love-Storys der jüngeren Mu-
sicalgeschichte. Gänsehaut pur! 
Der Blockbuster „Bodyguard“ 
machte die bewegende Liebes-
geschichte um Superstar Rachel 
Marron und ihrem Bodyguard 
weltbekannt. In der Musical-Be-
arbeitung wird aus dem Filmstoff 
der neunziger Jahre ein Bühnen-

erlebnis der Gegenwart, das noch 
glamouröser, noch spannender 
und noch gefühlvoller als die 
Filmvorlage ist. Seine besondere 
Note erhält das Musical durch die 
Songs des legendären, mit dem 
Grammy Award ausgezeichneten 
Soundtracks. Mit über 45 Mil-
lionen verkauften Tonträgern 
ist er bis heute der erfolgreichs-
te Filmsoundtrack aller Zeiten. 
In THE BODYGUARD – THE 
MUSICAL sind daneben noch 

zahlreiche weitere 
Nr. 1-Hits live zu er-
leben, wie „I Wanna 
Dance with Some-
body“, „How Will I 
Know “ oder „One 
Moment in Time“ 
und eben „I Will Al-
ways Love You - eine 
der schönsten Balla-
den aller Zeiten. Der 
f r ühere  G ehe im-
agent Frank Farmer 
wird engagiert, um 

Superstar R achel Marron vor 
einem unbekannten Stalker zu 
beschützen - gegen ihren Wil-
len. Weder die exzentrische Diva 
noch ihr strenger Leibwächter 
sind bereit, Kompromisse einzu-
gehen - bis sich zwischen beiden 
entspinnt, womit keiner gerech-
net hat: eine leidenschaftliche 
Liebesgeschichte. Zu erleben im 
Admiralspalast, vom 11. bis 29. 
März. 
www.atgtickets.de

THE BODYGUARD
E s  i s t  d a s  f u -

rioseste, origi-
nellste und witzigste 
Rhythmusspektakel 
der Erde: STOMP ist 
ein Phänomen! Zu-
rück auf Tour sorgt 
es garantiert für stau-
nende Augen, klin-
gelnde Ohren und 
erschöpfte Lachmus-
keln. Mit nichts als 
Schrott und untrüg-
lichem Rhythmusge-
fühl bewaffnet, loten die herrlich 
eigenwilligen STOMP-Charakte-
re zuvor unbekannte Klangtiefen 
aus und sind dabei noch immer 
so frisch, neugierig und verspielt 
wie am ersten Tag. Lassen Sie sich 
von der hohen Kunst des Finger-
schnippens, Besenschwingens und 
Mülltonnenklapperns begeistern! 
STOMP findet Schönheit und Mu-
sik im Alltäglichen - von Stiefeln 
und Mülltonnen bis hin zu Feuer-
zeugen und Rohrzangen - alles, 

einschließlich der Küchenspüle, 
wird Teil dieser erstaunlichen In-
szenierung. Das Ensemble von 
acht inspirierenden Darstellern 
schafft es, aus Besen Instrumente 
zu machen und Händeklatschen 
in Erzählungen zu verwandeln. 
Mit unaufhaltsamer Energie und 
mitreißender Ausgelassenheit ver-
wandelt STOMP das Durchein-
ander und den Müll des täglichen 
Lebens in ein pulsierendes, witzi-
ges und absolut unwiderstehliches 

Theaterereignis. Von 
einer einzigen Trom-
mel, die Luke Cress-
wel l  um den Hals 
hing ,  hat  STOMP 
ein Eigenleben ent-
wickelt. Was vor über 
30 Jahren in den Stra-
ßen Großbritanniens 
mit Händen, Füßen 
und ein paar Besen 
begann, ist längst zu 
e inem welt we iten 
Klangphänomen ge-

worden. Seit über 25 Jahren tourt 
STOMP  fast ununterbrochen um 
den Globus und hat in 53 Ländern 
auf 5 Kontinenten mehr als 15 Mil-
lionen Menschen zum Stampfen, 
Trommeln und Adrenalinrausch 
gebracht. Nun ist STOMP wieder 
da. Erleben Sie das Rhythmusspek-
takel live auf der Bühne - fresher, 
faster, funnier!  Zu bestaunen in 
der Staatsoper Unter den Linden, 
vom 14. bis 19.Juli. 
www.limelight-live.de

STOMP
Foto: Steve Mc NicholasFoto: Paul Coltas

E ine der eindrucksvollsten 
Ausstellungen der Gegenwart 

lädt dazu ein, die Geschichte des 
berühmtesten Schiffes der Welt 
hautnah zu erleben: die Titanic 
Ausstellung in Potsdam. Über 200 
originale Artefakte, detailreiche 
Nachbauten, die persönlichen 
Schicksale der Passagiere und 
authentische Einblicke in das Le-
ben an Bord machen das Schicksal 
der Titanic auf besondere Weise 
erfahrbar.
Mit der Bordkarte taucht jeder 
Besucher in die Welt der Titanic 
ein und wird selbst Teil der Ge-
schichte. Vom luxuriösen Alltag 
auf dem Ozeandampfer bis zu den 
dramatischen Stunden der Katas-

trophe – die große 
Freitreppe, der Eis-
berg und bewegende 
Exponate sorgen für 
ein unvergessliches 
Erlebnis. Besonders 
b e e i n d r u c k e n d : 
das Berühren eines 
Originalstücks der 
Bordwand, die Be-
ge gnung  mit  dem 
Eisberg und die im-
mersive Galerie mit 
360°-Videoprojek-
tionen, darunter Originalaufnah-
men der Tauchgänge zum Wrack. 
Wer jetzt zögert, verpasst dieses 
einmalige Abenteuer – Gänsehaut 
garantiert!

Der Andrang spricht für sich: Be-
reits Mitte März wurde die Mar-
ke von 100.000 Gästen erreicht. 
Aufgrund der großen Nachfrage 
wurde die Ausstellung bis zum 25. 

Mai 2026 verlängert. 
Besonders an Wo-
chenenden und in 
den Ferien sind die 
Termine stark nach-
gefragt – sichern Sie 
sich daher rechtzei-
tig Ihre Plätze.
 A u c h  f ü r  S c h u l -
k lassen bie te t  d ie 
A u s s t e l l u n g  e i n e 
faszinierende Mög-
lichkeit, Geschichte 
außerhalb des Klas-

senzimmers lebendig zu erfahren. 
Titanic -  Echte Funde,  wahre 
Schicksale in Potsdam
Mehr Informationen unter 
www.titanic-ausstellung.com

TITANIC - DIE AUSSTELLUNG
Foto: ONE2SEVEN

V e r l o s u n g

Exklusives Berlin verlost Karten 
für die Shows „BLINDED by 
DELIGHT“ und „STOMP“, das 
Musical „THE BODY-
GUARD“ sowie für 
„TITANIC - DIE 
AUSSTELLUNG“. 

Schicken Sie eine E-
Mail mit dem Namen der 
Veranstaltung sowie der An-
gabe Ihrer Telefon-Nummer und 
Adresse zur Kontaktaufnahme 
an: 
verlosung@exklusivesberlin.de  

oder per Post an Access Verlag, 
Ringstr. 104, 12203 Berlin. 
E ins endes chluss  i s t  der  26 . 
März 2026. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
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M it  ihm er weitert Mitsubishi 
Motors seine Modellpalette im 

volumenstarken C-SUV-Segment: dem 
neuen Grandis. Das für Europa entwi-
ckelte Fahrzeug kombiniert modernes 
Design mit effizienter Antriebstechno-
logie, hoher Alltagstauglichkeit und 
einem großzügigen Innenraum. Das 
Fahrzeug richtet sich insbesondere an 
Vielfahrer, die ein zuverlässiges, geräu-
miges und zugleich sparsames Fahrzeug 
suchen. Optisch präsentiert er sich mit 
markentypischer Designsprache: Die 
„Dynamic Shield“-Front sorgt für einen 
selbstbewussten Auftritt, präzise Linien 
und ausgewogene Proportionen unter-
streichen die Dynamik. Mit 4.413 Mil-
limeter Länge, 2.003 Millimeter Breite 
und 1.575 Millimeter Höhe verbindet 
das Modell kompakte Außenmaße mit 
hoher Alltagstauglichkeit.
Der Grandis ist ein Gesamtkunstwerk: 
Seine markante Präsenz zieht alle Blicke 
auf sich. Die kraftvolle Linienführung 
leitet das Auge entlang der Karosserie bis 
hin zum signifikanten Hexagon am Heck, 
das großes Selbstbewusstsein ausstrahlt. 
Der Heckstoßfänger mit klaren Konturen 
und einem fein abgestimmten Diffusor 
wirkt wie ein Ausrufezeichen. Die LED-
Scheinwerfer bieten jederzeit eine klare, 
helle Ausleuchtung der Straße. Dank des 
automatischen Fernlichtassistenten wird 
das Fernlicht je nach Verkehrssituation 
und Umgebung selbstständig ein- und 

ausgeschaltet. So behält man immer 
den besten Überblick - ohne andere 
Verkehrsteilnehmer zu blenden. Klare 
Formensprache, aerodynamisch opti-
mierte Linien und präzise integrierte 
Rückleuchten, die Sichtbarkeit und 
Sicherheit erhöhen, verleihen dem 
Fahrzeug seinen unverwechselbaren 
Charakter. Die Außenspiegel sind ideal 
für enge Parklücken und schmale Ga-
ragen. Auf Knopfdruck schaffen sie 
wertvollen Platz, bleiben auch im Winter 
beschlagsfrei und unterstreichen mit in-
tegrierten LED-Blinkern den modernen 
Auftritt. In der Seitenansicht präsentiert 
sich das kompakte SUV sportlich und 
elegant zugleich. 18- oder 19-Zoll LM-
Felgen runden den markanten Auftritt 
souverän ab.
Mit dem Smart-Key-System öffnen sich 
die Türen automatisch, sobald man sich 
dem Fahrzeug nähert. Der Schlüssel 
bleibt dabei bequem in der Tasche. Wer 
hier einsteigt, erlebt eine überraschende 
Großzügigkeit: Klare Linien, hochwertige 
Materialien und intuitive Bedienkonzepte 
schaffen ein Ambiente, das sowohl äs-
thetisch als auch funktional überzeugt. 
Der Fünfsitzer bietet für ein kompaktes 

SUV außergewöhnlich viel Platz. 
Hinzu kommen weit öffnende 
Türen, die das Ein- und Ausstei-
gen sowie das Hineinheben der 
Kinder erleichtern und den Alltag 
einfacher machen. Auf Knopf-
druck oder per Sprachbefehl sorgt 
das Panorama-Glasdach für ein 
individuelles Wohlfühl-Lichtam-
biente. Das innovative Glas lässt 

sich bereichsweise abdunkeln und ist mit 
einer UV-Schutzschicht versehen, sodass 
man stets in angenehmstem Klima reist 
- luxuriös, entspannt und vollkommen 
komfortabel. Je nach Ausstattungs-
variante kommen helle oder dunkle 
Stoffe sowie hochwertiges Leder zum 
Einsatz. Der neue Grandis - lateinisch 
für „groß“ - ist größer, als man denkt. 
Bei vorgeschobener Rückbank stehen 
708 Liter Stauraum zur Verfügung, wenn 
die Sitze umgeklappt werden, sogar bis 
zu 1.682 Liter. Besonders praktisch: die 
elektrische Heckklappe, die sich per 
Fernbedienung oder mit einer Fuß-
bewegung öffnen lässt. Das moderne 
Cockpit präsentiert sich klar strukturiert, 
digital und fahrerorientiert. Komfort und 
Kontrolle gehen nahtlos ineinander über. 
Das beheizbare Lenkrad sorgt hierbei 
für ein sehr angenehmes Fahrgefühl, 
selbst bei eisigen Temperaturen und die 
Frontscheibenheizung befreit die Scheibe 
selbst an einem frostigen Wintermorgen 
mühelos von Eis und Schnee. Der Motor 
wird per Knopfdruck gestartet. Intuitive 

Bedienelemente fügen sich harmonisch 
ins Design und vermitteln sofort das 
Gefühl: Hier ist alles genau am richtigen 
Ort. Der Fahrerplatz ist ergonomisch ge-
staltet, mit klar strukturiertem Cockpit, 
bequemen Sitzen und optimal erreich-
baren Bedienelementen. Das bis zu 10 
Zoll große digitale Display bringt alle 
relevanten Daten direkt ins Blickfeld 
des Fahrers - Fahrgeschwindigkeit, 
Navigation, Verbrauchsanzeigen oder 
Assistenzsysteme: alles erscheint in ge-
stochen scharfer Darstellung, individuell 
anpassbar auf die persönlichen Vorlieben. 
Das 10,4 Zoll Infotainment-Display 
bietet eine intuitive Benutzerführung 
sowie schnellen Zugriff auf alle wich-
tigen Funktionen. Der übersichtliche 
Touchscreen zeigt wo es lang geht, 
gleichzeitig bringt er Lieblings-Apps, 
Musik und Kontakte direkt ins Cockpit. 
Apple CarPlay verbindet das iPhone 
kabellos mit dem Fahrzeug, sodass über 
den Touchscreen oder per Siri-Sprach-
steuerung spielend leicht Apple Karten, 
Apple Music, Nachrichten und viele 

weitere Apps nutzbar sind. Android 
Auto verbindet kompatible Smartphones 
auch kabellos, sodass man mit Google 
Assistant sprechen und Sprachbefehle 
verwenden kann, um sich weiterhin auf 
die Straße zu konzentrieren. Mit Google 
built-in bleibt der Fahrer nahtlos mit 
dem SUV verbunden. So lassen sich 
zahlreiche Funktionen bequem steuern, 
beispielsweise der Fahrzeugstandort 
abrufen und direkt dorthin navigieren. 
Auch Hupe und Licht können aktiviert 
werden, um das Auffinden des Fahrzeugs 
zu erleichtern. Darüber hinaus bietet die 
App nützliche Informationen wie Kilo-
meterstand und Tankfüllung auf einen 
Blick. Last not least bietet das Harman 
KardonR Premium Sound-System mit 
neun Lautsprechern, kristallklare Höhen, 
satte Mitten und einen spürbar kräftigen 
Bass, die den Fahrgenuss angenehm 
orchestrieren.
Das SUV lässt sich mit zwei 180 km/h 
schnellen Antriebsvarianten kon-
figurieren: als effizienter (6- oder 
7-Gang-DSG) Mildhybrid mit 1,3-Li-
ter-Turbo-Benziner (104 kW/140PS) 
oder als leistungsstarker, via Multi-
Mode-Automatik gekoppelter Hybrid 
mit 1,8-Liter-Benziner und 
zwei Elektromotoren (System-
leistung 116 kW/158 PS) und 
der Möglichkeit im Stadtverkehr 
große Strecken rein elektrisch zu 
fahren. Mit diesem lässt sich das 
Kompakt-SUV in 9,1 Sekunden 
zügig von 0 auf 100 km/h brin-
gen. Der Drive Mode ermöglicht 
es, aus mehreren Fahrprofilen 

(ECO, COMFORT, SPORT, PERSO) 
zu wählen und so das Fahrverhalten 
anzupassen. Mit einem Fingertipp über 
das Infotainment-System lassen sich 
Ansprechverhalten, Lenkung, Fahrwerk, 
Ambientebeleuchtung und sogar die 
Klimatisierung ändern.
Der neue Grandis trägt umfassend dazu 
bei, dass man stets sicher und entspannt 
unterwegs ist. Bis zu 20 intelligente und 
zuverlässige Assistenzsysteme, darunter 
u.a. Notfalllenkassistent, Auffahrwarn-
system, Totwinkelassistent, Notruf-
funktion uvm., unterstützen dabei, das 
Fahren stressfreier und risikoarmer zu 
gestalten. Für zusätzliche Sicherheit beim 
Rangieren gewähren 360-Grad-Umge-
bungskameras einen Rundumblick, sogar 
die Darstellung des Fahrzeugs aus der 
Vogelperspektive ist möglich.

Fazit: Die neue Generation des Mitsubishi 
Grandis präsentiert sich im modernen 
Design und kombiniert hohe Variabili-
tät, viel Komfort und Sicherheit mit 
effizienter Hybrid-Antriebstechnologie, 
die hohe elektrische Reichweiten und 
umweltbewusste Mobilität erfahrbar 
macht. Innovativ. OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): kombi-
niert 6,1-4,3; CO2-Emissionen kombi-
niert (g/km): 138-98; CO2-Effizienzklas-
se: E-C. Werte ermittelt nach dem derzeit 
gesetzlich gültigen Messverfahren WLTP.

Kompakter Alltagspartner

Fortschrittlicher Umweltfreund. Mittels 116 kW/158 PS generierendem 1.8 Liter 
Hybrid-Antrieb, lassen sich im 180 km/h schnellen Mitsubishi Grandis lange Strecken 
rein elektrisch fahren 		   			    Fotos: Access

Großzügiges Kunstwerk. Der familienfreund-
liche Fünfsitzer bietet viel Komfort, hohe Va-
riabilität und ein Laderaumvolumen von bis 
zu 1.682 Litern

Zuverlässiger Technologe. Bis zu 20 intelligente 
und zuverlässige Assistenzsysteme unterstüt-
zen dabei, das Fahren komfortabler, stressfreier 
und risikoarmer zu gestalten

Der neue Mitsubishi Grandis – geräumiges Familien-SUV mit effizienten Antrieben

Anzeigensonderveröffentlichung



Anzeige



Frühling 2026
M o b i l e s

8
Weitere Bilder und Informationen auf www.auto-tips.de

Modern, unkonventionell und 
beeindruckend kommt er mit 

unverwechselbarem Design ambi-
tioniert daher: das evolutionäre 
C-HR Crossover-Coupé aus dem 
Hause Toyota. Präzise Linien und 
ausdrucksstarke Proportionen ma-
chen ihn zu einem eleganten Kon-
zeptfahrzeug , mit dem Mut neue 
Wege zu beschreiten. Auf gefrästen 
19-Zoll-LM-Felgen kommt er sport-
lich und selbstbewusst vorgefahren. 
Die stylische Zweifarbenlackierung 
folgt der Formgebung der skulptu-
ralen Karosserie und betont seine 
besondere Präsenz. Schlanke LED-
Scheinwerfer und bündig abschlie-
ßende Türgriffe fügen sich perfekt 
ein und und geben dem Fahrzeug 
den finalen Feinschliff.
Die gelungene Verbindung aus Inno-
vation, Komfort und Emotion prägt 
den hellen, großzügigen Innenraum, 
der die Bedürfnisse von bis zu fünf 
Insassen in den Mittelpunkt stellt. 
Wenn man sich dem Crossover-Coupé 
nähert, startet eine Begrüßungsse-
quenz mit stilvoller Beleuchtung. Beim 
Einsteigen erwartet den Fahrer viel 
Komfort. So lassen sich beispielsweise 
die bevorzugte Sitzposition und die 
individuellen Cockpiteinstellungen 
automatisch übernehmen. Das moder-

ne Cockpit bietet ein außergewöhnlich 
harmonisches Fahrerlebnis bis ins 
kleinste Detail. Hierzu tragen u.a. 
hochwertige Softtouch Materialien, 
ergonomisch geformte Sitze und eine 
Klimaautomatik mit innovativer 
NanoeXR-Technologie, die die Luft 
reinigt und Gerüche neutralisiert, 
bei. Abgerundet wird das elegante 
Ambiente durch ein großes
Panorama-Glasdach, das über eine 
spezielle Beschichtung zur thermi-
schen Isolation des Innenraums ver-
fügt und daher keiner Sonnenblende 
bedarf: so bleibt es im Winter behag-
lich warm und im Sommer angenehm 
kühl. Das Cockpit offeriert perfekte 
Fahrerorientierung und überzeugt 
mit einer intuitiven Bedienung vieler 
intelligenter Funktionen, wie bei-
spielsweise der neuesten Multimedia-
technologien oder der Vernetzung von 
Smartphones via App. Auf Fingerdruck 
lässt sich per Toyota Smart Connect 
über den mit Apple CarPlay und 
Android Auto kompatiblen 12,3-Zoll-
Touchscreen Zugriff auf die digitale 
Welt realisieren - natürlich auch per 

Sprachbefehl fortschrittlich 
bedienbar. Daraus resultiert 
ein Fahrerlebnis, das sich 
ganz auf die Wünsche des 
Fahrers abstimmen lässt. 
Zudem ist das Layout des 
Displays und Kombimeters, 
sowie die Farbe und Intensi-
tät der Cockpitbeleuchtung 
individuell konfigurierbar. 
Für die stimmungsvolle Am-

bientebeleuchtung stehen überdies 14 
Themenwelten und 64 verschiedenen 
Farben zur Wahl. Darüber hinaus setzt 
das Fahrzeug verstärkt auf innovative 
Materialien: In Sitzbezügen, Fußmat-
ten und weiteren Interieurelementen, 
kommt insgesamt doppelt so viel 
recycelter Kunststoff zum Einsatz wie 
beim Vorgängermodell. Zudem lässt 
sich das Ladevolumen des Fünfsitzers 
dank klappbarer Rücksitzbank pro
blemlos auf maximal 1.076 respektive 
1.155 Liter (ausstattungsabhängig) 
erweitern, was das Handling im 
urbanen Alltag sehr erleichtert. 
Dank MyToyota App bleibt der Fahrer 
auch nach jeder Fahrt mit dem Fahr-
zeug verbunden. Ein sogenannter 
Hybridtrainer unterstützt überdies 
eine optimale, effiziente Nutzung 
des Antriebs und mit Hilfe des Park-
positionsfinders wird der Fahrzeug-

standort auf einer Karte angezeigt. 
Auf Wunsch lassen sich dafür auch 
Scheinwerfer und Hupe aktivieren. 
Auch motorseitig hat der reaktions-
freudige C-HR viel zu bieten. Seine 
fortschrittlichen Antriebstechnologien 
garantieren erstklassige Performance 
ohne Kompromisse, bieten für den 
Alltag effiziente Leistung für längere 
Strecken und überzeugen durch ihre 
herausragende Balance aus kraftvoller 
Leistung, aufregendem Fahrgefühl 
und niedrigen Emissionen. Zur Wahl 
stehen vier Konfigurationen - ein 
1.8-Liter Hybrid, ein 2.0-Liter Hybrid, 
ein 2.0-Liter Hybrid mit Allradantrieb 
sowie ein 2.0-Liter Plug-in-Hybrid - 
mit 103 kW/140 PS, 132 kW/180 PS 
respektive 164 kW/223 PS. Sie sorgen 
für ein eindrucksvolles elektrifiziertes 
Fahrerlebnis. Im Alltag überzeugt der 
Plug-in Hybrid mit einer elektrischen 

Reichweite von bis zu 66 Kilometern. 
Bei nur 53 g/km CO-Emissionen 
sprintet die frontgetriebene 2.0-Li-
ter-Plug-in-Variante in 7,4 Sekunden 
von 0 auf 100 km/h und ist bis zu 180 
km/h schnell. Das Aufladen ist einfach 
und bequem, egal ob per Wallbox zu 
Hause (Ladedauer 3,5/2,5 Stunden), 
am Arbeitsplatz oder an öffentlichen 
Ladestationen, die das Navigationssys-
tem anzeigt. Der 2.0-Liter-Hybrid mit 
optionalem adaptiven Allradantrieb 
(AWD-i) verfügt über einen zweiten 
Elektromotor an der Hinterachse, 
der sich situativ zuschaltet, um die 
Fahrstabilität und die Sicherheit zu 
erhöhen. Für alle Varianten stehen vier 
verschiedene Fahrmodi - Normal, Eco, 
Sport, Custom - zur Verfügung, mit 
denen sich die bevorzugte Fahrweise 
wählen lässt.
Für größtmögliche Sicherheit ist der 
Crossover mit dem umfangreichen 
Sicherheitspaket T-Mate ausgestat-
tet, das innovative Assistenz- und 
Protektionssysteme unter einem 
Dach vereint. Sie schützen, indem 
sie permanent die Fahrumgebung 
überwachen und vor mög-
lichen Gefahren warnen. 
So ist beispielsweise die 
Ambientebeleuchtung im 
Innenraum mit dem Aus-
stiegsassistenten (SEA) ver-
bunden und wechselt bei 
Kollisionsgefahr zu einem 
intensiven Rot. Bei geringer 
Geschwindigkeit überträgt 
das 360°-Kamerasystem eine 

Ansicht des Fahrzeugs aus der Vogel-
perspektive auf das 12,3-Zoll-Display 
und ermöglicht einen ungehinderten 
Blick auf die Fahrumgebung. Zu 
den weiteren Features zählen u.a. 
das Pre-Collision System (PCS), 
adaptive Geschwindigkeitsanlage 
(ACC), Nothalte-Assistent (EDSS), 
Verzögerungs-Assistent (DA), Toyota 
Safety Sense (TSS), Softwareupdates,  
Insassenerinnerungssystem (RSRS), 
kameragestütztes, intelligentes Ein-
parksystem, uvm.

Fazit: Mit Präsentation des C-HR 
offeriert Toyota ein Crossover-Coupé, 
das mit unverwechselbarem Design 
und ausdrucksstarken Proportionen 
auffällt, hohem Komfort bietet und 
dank seiner innovativen Antriebstech-
nologien auf weiter Strecke überzeugt. 
Ambitioniert. OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): kom-
biniert 5,1-4,7 (2,3*); Innenstadt 4,4-
3,8; Stadtrand 4,1-3,6; Landstraße 4,5-
4,1; Autobahn 6,5-6,1. Stromverbrauch 
(kW/100 km): kombiniert 15,3-15,1;  
CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 
116-105 (53-52*) (*gewichtet); CO2-
Effizienzklasse: D, C. Werte ermittelt 
nach dem derzeit gesetzlich gültigen 
Messverfahren WLTP.

Der Toyota C-HR – kraftvolles Crossover-Coupé im skulpturalen Design
Ambitionierte Präsenz

Reaktionsfreudiger Technologe. Mittels 2.0-Liter Plug-in-Hybrid generiert der 180 km/h 
schnelle Toyota C-HR eine Leistung von 164 kW/223 PS und sprintet in 7,4 Sekunden 
von 0 auf 100 km/h                                                                                              Fotos: Access

Emotionales Konzeptfahrzeug. Das komfortable 
Crossover-Coupé offeriert Platz für fünf Insassen 
und bietet ein maximales Kofferraumvolumen von 
1.155 Litern

Souveräner Kommunikator. Größtmögliche Si-
cherheit bietet das Sicherheitspaket T-Mate, das 
viele innovative Assistenz- und Protektionssyste-
me unter einem Dach vereint 

Er  def inier t  den K ompaktwa-
gen neu und vereint markantes 

Design und aufregende Agilität mit 
einem selbstladenden Hybridantrieb 
und außergewöhnlichem Komfort: 
der LBX aus dem Hause Lexus. Vom 
ersten Moment an zieht er alle Blicke 
auf sich. Der nahtlos ins Frontdesign 
integrierte, trapezförmige Kühlergrill 
ist unterhalb einer schmalen Öffnung 
positioniert, die unter der Kante der 
Motorhaube verläuft, die schlanken 
Scheinwerfer miteinander verbindet 
und so eine neue Identität kreiert. Die 
tief nach unten gezogene Motorhaube 
offeriert Sportivität und bietet dem 
Fahrer eine optimale Sicht, während 
die markanten LED-Scheinwerfer Ent-
schlossenheit ausstrahlen - ein Front-
design, das sichtbar in der Tradition 
des „Resolute Look“ steht. Zusätzlich 
wurden die vorderen Säulen nach hin-
ten versetzt, sodass der Innenraum 
kompakter und die Motorhaube länger 
und eleganter wirkt. Die ausgestellten 
Kotflügel suggerieren Kraft und beto-
nen die souveräne Optik der 18-Zoll-
LM-Räder, während kurze Überhänge 
und eine Straffung des Bereichs rund 
um die hinteren Türen Agilität und Dy-
namik versprechen. Durch seine kom-
pakten Außenmaße begeistert der LBX 
mit einem muskulösen und kraftvollen 
Statement. Die schwarzen Hecksäulen 

verleihen ihm ein schlankes und aero-
dynamisches Profil und verstärken die 
Dynamik. Das Nummernschild wurde 
in den Stoßfänger integriert, sodass 
der Lexus Schriftzug auf der klar ge-
stalteten Fläche der Heckklappe besser 
zur Geltung kommt. Die charakteris-
tische L-förmige Lichtleiste, die sich 
über die gesamte Heckbreite erstreckt, 
unterstreicht die Fahrzeugform, wäh-
rend die breitere Spur seine Präsenz 
betont. Inspiriert von der Eleganz ja-
panischer Shoji-Türen öffnen sich die 
Türen dank der elektromechanischen 
Türöffnung e-Latch auf Tastendruck in 
einer nahtlosen, eleganten Bewegung. 
Die neu entwickelte elektrische Heck-
klappe lässt sich über eine Taste an de-
ren Unterseite automatisch betätigen 
und bewegt sich dabei sanft und leise. 
Eine Betätigung aus der Ferne ist über 
Bedienelemente an der Instrumenten-
tafel und auf dem Smart Key möglich.
Interieurseitig bringen hochwertige 
Materialien in unterschiedlichen Stilen, 
Farbtönen und Texturen den persön-
lichen Lifestyle zum Ausdruck. 
Die Insassen nehmen Platz auf veganen 
Tahara-Sitzen in Pergamonweiß oder 

Walnussbraun (optional in 
Leder), die nicht nur mit ihrer 
Optik begeistern, sondern 
auch für angenehmen Halt 
sorgen, insbesondere in Kur-
ven. Währenddessen reguliert 
der Climate Concierge die 
individuelle Wohlfühltempe-
ratur für Fahrer und Beifahrer. 
Die individuell anpassbare 
Beleuchtung schafft ein Am-

biente, das ganz auf die persönliche 
Stimmung abgestimmt ist und durch 
das fahrerzentrierte Tazuna-Cockpit 
verstärkt wird. Das puristische Design 
der Instrumententafel, mit breitem 
Head-up-Display und 12,3-Zoll-LCD-
Bildschirm, unterstreicht das Gefühl 
von Geräumigkeit. Auch nach dem Start 
zeigt der Fünfsitzer seinen besonderen 
Charakter. Dank des verlängerten 
Radstandes und des extrem niedrigen 
Schwerpunkts bietet er erstklassige 
Fahrstabilität, die in Sachen Komfort 
und Souveränität dem größerer Ober-
klassemodelle ähnelt. 
Eine Vielzahl digitaler Dienste - Lexus 
Link Multimedia - sorgt dafür, dass 
man sein Ziel stets stressfrei erreicht. 
Ein Touchscreen mit nahtloser Smart-
phone-Integration, eine fortschrittliche 
Spracherkennung und die Lexus Link-
App verwöhnen den Fahrer mit digitalen 
Services innerhalb und außerhalb 
des Fahrzeugs. Der reaktionsschnelle 
9,8-Zoll-Touchscreen ist das Herzstück 

des Multimediasystems. Hierüber hat 
man nicht nur mühelosen Zugriff auf 
Navigation, Audio- und Klimasteuerung, 
sondern auch auf die Lieblings-Smart-
phone-Apps über Android Auto oder 
Apple CarPlay. Der Sprachassistent 
verarbeitet natürliche Sprachbefehle 
und versteht den Kontext von Aussa-
gen. Ohne die Hände vom Lenkrad zu 
nehmen, lassen sich so die Navigation, 
das Audiosystem (optional Mark Levin-
son-Premium-Surround-Sound-System 
mit 13 Lautsprechern) und die Klima-
automatik steuern.  Auch außerhalb des 
Fahrzeugs bleibt man immer mit ihm in 
Verbindung. Die Lexus Link-App be-
nachrichtigt den Fahrer beispielsweise, 
wenn ein Fenster offen gelassen wurde 
oder die Scheinwerfer eingeschaltet 
sind und führt ihn sogar zum Fahr-
zeug zurück. Man kann bequem die 
Windschutzscheibe enteisen oder die 
Innenraumtemperatur voreinstellen, 
noch bevor die Türen entriegelt worden 
sind. Über gespeicherte Informationen 

lassen sich Fahrdaten nachverfolgen und 
die Effizienz der Fahrten verbessern. 
Sogar Servicetermine sind bequem von 
zu Hause oder vom Büro aus planbar - 
oder von wo auch immer man möchte.
Der LBX wird von einem selbstladenden 
Hybridsystem (front- oder allrad-
getrieben) der neuesten Generation 
angetrieben. Er vereint einen effizienten 
1,5-Liter V3-Benzinmotor mit einem 
Hochleistungs-Elektromotor zu einer 
Leistung von 100 kW/136 PS. Das Er-
gebnis ist eine Beschleunigung von 0 auf 
100 km/h in dynamischen 9,2 Sekunden 
und eine V-max. von 170 km/h bei 
hervorragender Effizienz. Da sich das 
System während der Fahrt, im Leerlauf 
oder beim Bremsen auflädt, realisiert 
man eine hohe Reichweitenfreiheit, 
mit reaktionsfreudigem Handling und 
dynamischer Leistung auf kurvenreichen 
Landstraßen und der lexustypischen 
Laufruhe im Stadtverkehr. 
Zudem verfügt das Fahrzeug über eine 
sequenzielle Shiftmatic-Schaltautomatik 
mit Schaltwippen am Lenkrad, über die 
man die volle Kontrolle hat. Auf Wunsch 
steht aber auch die Bequemlichkeit eines 
vollautomatischen Getriebes zur Ver-
fügung, das für ein effizientes, 
aufregendes Fahrgefühl sorgt.
Mit dem Lexus Safety Sys-
tem + verfügt der LBX über 
fortschrittliche Sicherheits- 
und Fahrerassistenzsyste-
me der dritten Generation. 
Verbesserte und erweiterte 
Funktionen ermöglichen die 
Erkennung und Vermeidung 
von Unfallrisiken. 

Das Sicherheitspaket beinhaltet u. a. 
einen proaktiven Fahr-Assistenten mit 
Lenkunterstützung und einen neuen 
Fahrermonitor, der den Fahrer bei An-
zeichen von Müdigkeit oder Ablenkung 
warnt. Der proaktive Fahr-Assistent 
nutzt die Frontkamera des Fahrzeugs, 
um den Winkel einer Kurve zu bestim-
men und die Lenkkraft beim Einfahren 
in die Kurve anzupassen. Viele weitere 
sicherheitsrelevante Features, wie bei-
spielsweise das Pre-Crash Safety-System, 
adaptive Geschwindigkeitsregelung, 
Notlenk-Assistent, proaktiver Fahr- und 
Spurführungsassistent, Verkehrszei-
chenerkennung, Safe & Sound-Paket, 
adaptiver Fernlichtassistent uvm., lassen 
keine Wünsche offen.

Fazit: Mit dem LBX offeriert Lexus 
einen sportiven Kompaktwagen, der 
mit hohem Präsenzfaktor vorfährt, 
viel Komfort bietet und mit effizien-
ter Antriebstechnologie überzeugt. 
Innovativ. OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): kom-
biniert 4,8-4,5; Innenstadt 4,3-3,7; 
Stadtrand 3,9-3,5; Landstraße 4,2-4,0; 
Autobahn 6,2-5,9. CO2-Emissionen 
kombiniert (g/km): 110-102; CO2-
Effizienzklasse: C. Werte ermittelt 
nach dem derzeit gesetzlich gültigen 
Messverfahren WLTP.

Der Lexus LBX – profilierter Kompaktwagen mit elegantem Statement
Urbaner Innovator

Effizienter Begleiter. Das selbstladende Hybridsystem des 170 km/h schnellen Lexus 
LBX generiert eine Leistung von 100 kW/136 PS und überzeugt mit sparsamen 
Verbrauch und hoher Reichweitenfreiheit			   Fotos: Access

Lifestyleorientierter  Alltagspartner. Dank des ver-
längerten Radstandes und des extrem niedrigen 
Schwerpunkts, bietet der Fünfsitzer erstklassige 
Fahrstabilität und hohen Komfort auf allen Wegen

Konnek t iver Technologe .  Das fahrer zen
trierte Tazuna-Cockpit offeriert Geräumig-
keit,  puristisches Design und viele innovative 
Kommunikationssysteme
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Er hat die weltweit größte Fange-
meinde aller kompakten Sport-

wagen, gilt als das Original seiner 
Klasse und ist die Ikone schlechthin: 
der Golf GTI von VW. Mit der Club-
sport-Variante startet eine neue Evo-
lutionsstufe durch. Die brandheiße 
Version begeistert mit einem eigen-
ständig konzipierten Frontstoßfän-
ger, signifikantem Dachkantenspoiler, 
großen, nach innen hin pfeilförmigen 
Wings, und neu entwickelten Schein-
werfern. Ihr Design wurde geradli-
niger und optisch prägnanter, nach 
innen hin verschmelzen sie optisch 
mit dem Kühlergrill. Zudem kommt 
eine LED-Querspange zum Einsatz, 
die oberhalb des Grills verläuft und 
die für den GTI typische rote Linie 
zeigt - ein Merkmal, das auf die ers-
te Generation aus dem Jahre 1976 
zurückgeht. Erstmals ist zudem das 
VW-Zeichen in der Frontpartie illu-
miniert. Das V und W sowie der Kreis 
um die Buchstaben werden dabei 
von feinen Lichtlinien eingerahmt. 
Durch das leuchtende VW-Logo und 
die neuen LED-Scheinwerfer entsteht 
ein unverwechselbares Lichtdesign. 
Ein weiteres Highlight ist die optio-
nale Ausbaustufe der Beleuchtung: 
die neueste Version der IQ.LIGHT–
LED-Matrixscheinwerfer. Sie sind 
mit einem Hochleistungsfernlicht 
ausgestattet, das rund einen halben 
Kilometer weit in die Nacht leuchtet. 
Frontspoiler, Kühlergrillgitter sowie 

die umlaufenden Applikationen sind 
in hochglänzendem Schwarz gehalten. 
Heckseitig strahlen neu entwickelte 
LED-Rückleuchten mit dynamischer 
Blinkfunktion, sowie drei individu-
ellen Welcome- und Goodbye-Sze-
narien. Zudem besitzt der Sportler 
einen Spoiler, der zum Dach hin bis 
auf einen schmalen Steg offen und da-
mit luftdurchströmt ist. Im unteren 
Bereich prägnant: die Endrohre der 
zweiflutigen Abgasanlage, optional 
als Akrapovič-Sportabgasanlage er-
hältlich. In der Silhouette ist die Iko-
ne an den einzeln in Rot auf Chrom 
ausgeführten Buchstaben „GTI“ im 
Bereich der A-Säulen zu erkennen. 
Serienmäßig kommt er auf glanzge-
drehten 18-Zoll „Richmond“-LM-
Felgen vorgefahren, optional stehen 
verschiedene 19-Zoll LM-Räder zur 
Verfügung. Zwischen ihnen spannen 
sich prägnante Seitenschweller-Ver-
breiterungen, die in Hochglanz-
schwarz  ausgeführt sind.
Das sportive Interieur kennzeichnen 
Sportsitze mit integrierten Kopfstützen 
und einem GTI-typischen Karomus-
ter („Scalepaper“) mit roten Nähten 
in den grau-schwarzen Karos. Rote 
Ziernähte in den Sitzen, der Mittel-

armlehne, den Fußmatten 
und im Multifunktions- Le-
dersportlenkrad perfektio-
nieren das Ambiente. Das 
Sportlenkrad ist auf  9 und 
3 Uhr in griffig gelochtem 
Leder gearbeitet, die Lenk-
radspange auf 6 Uhr wird 
durch den GTI-Schriftzug 
und eine rote Applikation 
individualisiert. Lenkrad-

schaltwippen erleichtern manuelle 
Eingriffe in das ansonsten automatisch 
schaltende 7-Gang-Doppelkupplungs-
getriebe (DSG). Das serienmäßige 
Ambientelicht taucht die Anzeigen 
und alle weiteren beleuchteten Cock-
pitbereiche in ein Spektrum aus 30 
frei konfigurierbaren Szenarien. Ein 
weiteres exklusives GTI-Merkmal 
ist die Funktionsweise der „Engine/
Start/Stop“-Taste: nach dem Öffnen 
der Türen pulsiert sie rot, bis der 
Turbomotor gestartet wird. Ebenfalls 
serienmäßig: Pedalkappen aus ge-
bürstetem Edelstahl und ein schwarzer 
Dachhimmel. Darüber hinaus ist eine 
optionale Lederausstattung und Sitz-
klimatisierung erhältlich. Die Bedie-
nung des Infotainmentsystems, wurde 
dank einer grundlegend modifizierten 
Grafik und Menüstruktur des Touch-
displays signifikant verbessert. Die 
in weiten Bereichen selbsterklärende 
Komponente gibt es in den Versionen 
„Ready 2 Discover“ und „Discover“ 
(mit Navigationsfunktion). Beide 

sind mit einem 12,9 Zoll-Touchscreen 
ausgestattet. Die neuen Displays im 
Tablet-Stil sind optisch frei stehend 
angeordnet, unterteilt in zwei Touch-
leisten - die „Top Bar“ (oben) und die 
„Bottom Bar“ (unten) - sowie den 
großen, mittigen Homescreen.  „Top 
Bar“ und  Homescreen können in weiten 
Bereichen selbst mit den favorisierten 
Direktzugriffen belegt werden. Der 
große Pluspunkt: Während der Fahrer 
auf dem Homescreen alle Funktionen 
in Form von Apps variabel abruft, 
bleiben die individuell konfigurierbare 
„Top Bar“ und die statische „Bottom 
Bar“ als permanente Ansicht auf dem 
Display stehen. Das vereinfacht die Be-
dienung. Neu entwickelt wurden auch 
die Touchslider der Temperatur- und 
Lautstärkeregelung, die besser bedien-
bar und beleuchtet sind. Ebenfalls neu 
ist der Sprachassistent IDA4. Das System 
ermöglicht die Steuerung vieler Fahr-
zeugfunktionen und beantwortet gezielt 
Fragen zu allen erdenklichen Gebieten. 
Dazu greift es auf Online-Datenbanken 

und auf „ChatGPT“ (KI) zu. Als Option 
hat VW ein 480 Watt Soundsystem 
von Harman Kardon im Programm. 
Über die Taste „View“ des Multifunk-
tions-Sportlenkrades lassen sich drei 
verschiedene grafische Info-Profile ein-
stellen: „Classic“ mit Rundinstrumenten 
und „Progressive“ mit Anzeigekacheln 
sowie „GTI“. „GTI“ kennzeichnet in der 
Mitte als großes Rundinstrument ein 
klassischer Drehzahlmesser, in den in 
roten Buchstaben GTI und darunter die 
aktuelle Geschwindigkeit eingeblendet 
sind. Links und rechts daneben gibt 
es jeweils ein kleineres Rundinstru-
ment. Sie können zum Beispiel mit 
der Anzeige des Turbo-Ladedrucks 
und des abgerufenen Drehmoments 
belegt werden. Optional steht auch 
ein Windshield-Head-up-Display 
zur Verfügung , in dem aktuelle Daten 
(Geschwindigkeit, Navigationssymbole 
und Hinweise der Assistenzsysteme) 
angezeigt werden.
Als Leistungspender fungiert ein 2.0 
Liter TSI, über Motorsteuerungs-
parameter, Ladedruck und innermo-
torische Maßnahmen auf 221 kW/300 
PS angehoben. Dieser generiert ein 
maximales Drehmoment von 400 Nm 
und ist an das extrem schnell schaltende 
7-Gang-DSG gekoppelt, 
dessen Abstufung ideal 
mit der Beschleunigungs-
charakteristik harmoniert. 
Den Sprint von 0 auf 100 
km/h erledigt der 250 km/h 
schnelle Sportler in 5,6 Se-
kunden. Über ein optional 
angebotenes „Race Paket“ 
wird die Höchstgeschwin-
digkeitsbegrenzung frei-

gegeben - der GTI realisiert dann 267 
km/h. Eine MacPherson-Vorderachse 
und eine Vierlenker-Hinterachse 
bilden das Grundlayout des Sport-
fahrwerks. Der Sportler bietet zudem 
eine individuelle ESC-Steuerung, 
um die Regelung an den Einsatz auf 
Rennstrecken anzupassen. Souverän 
ist auch die Bremsleistung, die über 
eine 18-Zoll-Anlage garantiert wird. 
Wesentliche Features des Fahrwerks 
sind eine Progressivlenkung, der Fahr-
dynamikmanager, eine Vorderachs-
quersperre und die optionale adaptive 
Fahrwerksregelung DCC. Alle vier 
Bausteine wurden weiterentwickelt und 
perfekt angepasst. Zudem stehen die 
Fahrprofile „Eco“, „Comfort“, „Sport“ 
und „Individual“ sowie der Modus 
„Special“ zur Verfügung. Viele weitere 
innovative Features, sowie umfassende 
moderne Sicherheits- und Assistenzsys-
teme, runden das sportlich-puristische 
Konzept perfekt ab.

Fazit: Mit dem Golf GTI Clubsport zeigt 
VW was geht und präsentiert ein leis-
tungsorientiertes Ausnahmefahrzeug, 
das mit rennsportlicher Performance, 
überlegenden Technologien und hohem 
Fahrkomfort begeistert. Puristisch. OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): kombi-
niert 7,3; CO2-Emissionen kombiniert 
(g/km): 166; CO2-Effizienzklasse: F. 
Werte ermittelt nach dem derzeit ge-
setzlich gültigen Messverfahren WLTP.

Der VW Golf GTI Clubsport – evolutionäre Ikone mit 221 kW/300 PS Leistung

Rasanter Sportler

Def in ier ter  Pur i s t .  Der 221 kW/300 PS s t arke V W Gol f  GTI  Club-
spor t  besch leun ig t  in  5 ,6  Sekunden von 0  au f  100 km/h  und rea l i -
s ier t eine Geschwindigkeit von bis zu 267 km/h             Fotos: Access

Stylischer Bolide. Das kompakte Kraftpaket begeis-
tert mit vielen liebevollen Details und unnachahm-
lichem GTI-Design

Rennsportinspirierter Performer. Das straffe Cockpit der 
legendären Ikone punktet mit modernstem technischen 
Knowhow und bietet professionelle Fahrperformance

Er bietet eine her vorragende 
Symbiose aus cleaner, design-

orientierter Betonung und sportli-
cher Ästhetik und präsentiert sich im 
charismatischen Layout: der Caddy 
Life Panamericana von VW Nutz-
fahrzeuge. Denn wer sagt denn, dass 
ein funktionales Fahrzeug mit viel 
Transportvolumen und einzigartigen 
Platzverhältnissen nicht auch attrak-
tiv sein darf ? Seit 2003 ist der Caddy 
eine echte Erfolgsgeschichte. Nun 
gewinnt der Fünfsitzer noch mehr 
Stil und Ausdruckskraft. Mit beson-
deren Attributen, wie beispielsweise 
LED-Beleuchtung, silber lackierter 
Dachreling und farblich abgesetz-
tem Stoßfänger, setzt er ein klares 
Design-Statement, für Menschen, 
denen neben der reinen Funktion 
und großartigen Platzverhältnissen 
eben auch Auftritt und Optik wich-
tig sind. Serienmäßig f ährt er auf 
schwarzen 17-Zoll-Felgen (optional 
18-Zoll-Felgen) vor und überzeugt 
mit kompakten Dimensionen, bei 
einer Länge von 4.500 Millimetern 
und einem R adstand von 2.755 
Millimetern.

Moderner, digitaler und flexibler: 
so präsentiert sich der aufgeräumte 
Innenraum. Die aktuelle Generation 
wurde um zahlreiche Assistenzsyste-
me aufgewertet, so zum Beispiel mit 
Digital-Cockpit, einem serienmäßi-
gen digitalen Kombiinstrument und 
neuem, größeren Infotainmentsystem 
mit hochwertigen Online-Diensten, 
10-Zoll Display und Multifunktions-
Lederlenkrad mit Schaltwippen. Optio-
nal mit an Bord ist der Sprachassistent 
IDA - in Verbindung mit VW Connect 
Plus auch inklusive konnektiver Chat 
GPT-Funktion. 
Der Caddy Life Panamericana ist 
zudem serienmäßig mit Verkehrs-
zeichenerkennung, Geschwindig-
keitsregelanlage, Einparkhilfen sowie 
Aufmerksamkeits- und Müdigkeits-
erkennung ausgestattet. 
Weitere Systeme, wie etwa zusätzliche 
Seiten- und Kopf-Airbags, Multi-

funktionskamera, 
Reifenkontrollanzei-
ge, Lane- und Front 
Assist mit Fußgän-
ger-/Radfahrer-Er-
kennung, lassen in 
puncto Sicherheit 
nichts zu wünschen 
übrig. Für adäquaten 
Fahrkomfort sorgen 
überdies eine Zwei-
Zonen-Climatronic, 

Pedalerie in Aluminiumoptik, Zen-
tralverriegelung mit schlüssellosem 
Startsystem "Keyless Start", manuell 
einstellbare Lendenwirbelstütze, 
Luftausströmer mit Chromapplikation, 
Klapptische an den Rücklehnen der 
Sitze in der ersten Sitzreihe, Dach-
galerie im Fahrerhaus mit zwei Dach-
haltegriffen, vordere Einstiegsleisten in 
Silber, auszieh- und herausnehmbare 
Gepäckraumabdeckung, uvm. Zwei 
breite Schiebetüren mit elektrischer 
Kindersicherung und ein Ausstiegs-
warner, garantieren sicheres und 
einfaches Ein- und Aussteigen. Auf 
Wunsch sind für die Schiebetüren 
und für die Heckklappe elektrische 
Zuziehhilfen erhältlich. Zudem bietet 
der Caddy jede Menge Stauraum und 

eine 12 Volt-Steckdose im Laderaum. 
Das maximale Gespäckraumvolumen 
hinter der zweiten Sitzreihe beträgt 
1.720 bzw. hinter der ersten Sitzreihe 
(bei entnommenen Sitzen) 3.105 Liter 
und bietet einen breiten Variabilitäts-
spielraum im Alltag und auf Reisen. 
So lassen sich auch größere Gegen-
stände, wie Kinderwagen, Fahrräder 
oder andere Sportgeräte problemlos 
einladen und transportieren.
Neben dem 2.0l TDI und dem 1,5l 
TSI fährt der Funktionalist mit einer 
effizienten - via 6-Gang-Doppelkupp-
lungsgetriebe (DSG) gekoppelten 
- Plug-in-Hybrid-Variante des 1.5 
Liter TSI V4 mit nun 85 kW Leistung 
auf und komplettiert das Caddy-Port-
folio. Zusammen mit der elektrischen 

Antriebseinheit kommt der eHybrid 
als PHEV, kurz für „Plug-In-Hybrid 
Electric Vehicle“, auf eine System-
leistung von 110 kW/150 PS und ein 
maximales Drehmoment von 350 
Newtonmetern. Damit lässt sich das 
Fahrzeug in 10,3 Sekunden zügig auf 
100 km/h beschleunigen und eine 
Reisegeschwindigkeit von bis zu 183 
km/h erfahren. 
Der DSG-Schalthebel mit Shift-by-
Wire Technologie sorgt hierbei für 
die Kraftübertragung und komfortable 
Gangwechsel. Dank einer nutzbaren 
Batteriekapazität von 19,7 kWh und 
Start-Stopp-System mit Bremsenergie-
Rückgewinnung (Rekuperation), sind 
rein elektrische Reichweiten von bis zu 
118 Kilometern möglich. Sehr prak-
tisch: Der Fahrer kann selbst mit einem 
Klick im Display entscheiden, wann die 
elektrische Reichweite genutzt werden 
soll - etwa gleich zu Anfang der Fahrt, 
zwischendrin, oder ob 
das Fahrzeug erst am 
Zielort rein elektrisch 
fortbewegt werden 
soll. Die Antriebsbat-
terie kann an Gleich-
strom-Schnellladern 
(DC) mit bis zu 50 kW 
in 26 Minuten (von 10 
auf 80 Prozent) oder 
an Wechselstrom-
Wallboxen mit 11 kW 

in 2,5 Stunden (von 0 auf 100 Prozent) 
auch zuhause nachgeladen werden.
Viele weitere Features, wie beispiels-
weise Ausweichunterstützung, Ab-
biegeassistent, automatische Fahr-
lichtschaltung, Begrüßungs- und 
Verabschiedungslicht, Kreuzungsassis-
tent, Notruf-Service uvm., komplettie-
ren das Fahrzeugkonzept vorbildlich.

Fazit: Mit dem VW Caddy Life Pan-
americana  bietet VW ein innovatives 
Nutzfahrzeug, das mit hoher Funktio-
nalität, beeindruckendem Komfort, 
technischem Knowhow, moderner 
Antriebstechnologie und sportlicher 
Ästhetik aus der Masse heraussticht. 
Wegweisend. OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): 
kombiniert, gewichtet 1,9-1,8, bei 
entladener Batterie: kombiniert 6,4-
6,2; Stromverbrauch (kWh/100 km): 
kombiniert, gewichtet  14,7-14,4;
CO2-Emissionen (g/km): kombiniert 
43-40; CO2-Effizienzklasse: E, B* 
(*gewichtet). Werte ermittelt nach 
dem derzeit gesetzlich gültigen Mess-
verfahren WLTP.

Der VW Caddy Life Panamericana eHybrid  – effizienter Funktionalist mit Stil

Vielseitiger Alltagspartner

Umweltbewusster Fahr freund. Dank seines 110 kW/150 PS starken, in-
novativen eHybridantriebs, lässt sich der 183 km/h schnelle VW Caddy Life 
Panamericana bis zu 118 Kilometer rein elektrisch fahren    Fotos: Access

Variabler Familien-Van. Der moderne Innenraum des fle-
xiblen Fünfsitzers bietet viel Stauraum und ein maximales 
Transportvolumen von 3.105 Litern

Konnektiver Begleiter. Fortschrittliche Sicherheits- und 
Assistenzsysteme garantieren innovative Mobilität und 
Protektion auf hohem Niveau
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Er hat nicht nur zahlreiche Fans, 
es gibt auch viele spannende Fak-

ten rund um das Frühlingsgemüse: 
Spargel. Je nach Witterung beginnt 
die Erntezeit Ende März und Schluss 
ist am 24. Juni ( Johannistag ). Der 
Grund für das frühe Saisonende ist 
einfach: Die Spargelpflanzen müs-
sen sich erholen und für die nächste 
Wachstumsperiode Kraft sammeln, 
damit der Ertrag für das nächste Jahr 

gesichert ist. Vom Johannistag bis zum 
ersten Frost bleibt ihnen dafür noch 
ungefähr 100 Tage, in denen sie in der 
Sommersonne Energie speichern. In-
nerhalb Deutschlands ist Spargel das 

am häufigsten angebaute Freilandge-
müse - eine der größten Anbauflächen 
befindet sich in Brandenburg. Er ist 
in jeder Hinsicht anspruchsvoll und 
erfordert beim Anbau besondere Be-
dingungen. Allein die Vorbereitung 
des Bodens dauert ein bis drei Jahre, 
von der Saat bis zur ersten Ernte dau-
ert es schließlich ein weiteres Jahr. Am 
liebsten hat er gut gedüngte, sandige 
und luftige Böden, wie den „Beelitzer 
Sander“. 
Die weißen Spargelpflanzen wachsen 
unter Spargeldämmen, die mit Folie 
überzogen sind. Während bei Aussaat 
und Wachstum noch viele Spezial-
maschinen zum Einsatz kommen, ist 
die Ernte, das sogenannte Stechen, 
nach wie vor reine Handarbeit. Doch 
davon einmal abgesehen, lässt sich mit 
dem „königlichen Gemüse“, sehr vieles 
zubereiten. Spargel ist der heimliche 
Star der Frühlingsküche - eben etwas 
ganz Besonderes: lecker, gesund und 
vielseitig kombinierbar mit Fleisch, 
Fisch, Gemüse und vielen anderen 
Köstlichkeiten. Der Klassiker zu den 
edlen Stangen sind Kartoffeln. Aber 
auch viele andere Gemüsesorten passen 
ideal zu grünem und weißem Spargel. 
Grün oder Weiß - was macht den Unter-
schied? Weißer Spargel, auch Bleich-
spargel genannt, wächst unter der Erde. 
Sobald die Köpfe die Erdoberfläche 
durchbrechen, werden die Stangen 
gestochen. Der grüne Spargel hingegen 
wächst oberhalb der Erde und ist dem 

direktem Sonnenlicht ausgesetzt. Da 
die Sonnenstrahlen Photosynthese 
in Gang setzen, entwickelt sich der 
Pflanzenfarbstoff Chlorophyll und 
somit seine grüne Farbe. Neben diesen 
beiden, weit verbreiteten Sorten, gibt es 
aber auch violetten Spargel. Er ist eine 
Variante der grünen Sorte und wächst 
wie diese ohne Erdwall am Sonnenlicht. 
Seine intensive Farbe verdankt er dem 
Pflanzenfarbstoff Anthocyan. Beim 
Kochen verwandelt sich die violette 
Färbung allerdings in ein Dunkelgrün. 
Lust auf Frühling macht eine knackige 
Gemüsepfanne mit Spargel, Erbsen, 
grünen Bohnen oder jungen Möhren. 
Radieschen passen sowohl roh als auch 
gekocht zu Grün- oder Bleichspargel. 
Für eine Suppe mit Spargeleinlage sind 
saftige Mairübchen eine schmackhafte 
Basis. Mediterran geht es auf dem Teller 
mit karamellisierten Kirschtomaten als 
Beilage zu. Die Kombination mit Zu-
ckerschoten verleiht Spargelgerichten 
hingegen eine asiatische Note.
Im Salat schmecken Babyspinat und 
Mangold toll zu weißem Spargel, 
nussiger Rucola und Lollo Rosso er-
gänzen sein grünes Pendant hervor-
ragend. Wer es ungewöhnlich mag, gibt 
Sauerampfer oder Löwenzahnblätter 
dazu. Doch abgesehen von Salat und 
Gemüse - Spargel-Quiche kann eine 
Offenbarung sein - passen auch viele 
Fleischsorten hervorragend. Zu weißem 
Spargel wird traditionell gerne helles 
Fleisch mit mildem Eigengeschmack wie 

Lammrücken, paniertes 
Kalbs- oder Schweine-
schnitzel und Medaillons 
serviert. Auch ein zartrosa 
Rinderfilet passt gut dazu. 
Zu grünem Spargel darf es 
ein wenig kräftiger sein: 
Rumpsteak, marinierte 
Hühnerbrust oder ge-
grilltes Schweinekotelett 
harmonieren mit seiner 
würzigeren Note. Sogar 
Wildfleisch wie Reh oder 
Perlhuhn schmeckt aus-
gezeichnet dazu. Wer die 
Kombination mit Schinken 
bevorzugt, hat ebenfalls 

vielfältige Möglichkeiten. Eine milde 
Variante zu weißem Spargel ist saftiger 
Kochschinken, auch köstlich in Kom-
bination mit Pasta. Kräftigere Kompo-
sitionen bieten geräucherte Sorten wie 
beispielsweise ein Schwarzwälder oder 
Holsteiner Schinken. Da die grünen 
Stangen schon einen herzhaften Eigen-
geschmack vorweisen, werden sie von 
nussigem, italienischen Parmaschinken 
oder spanischem Serrano gut ergänzt. 
Doch nicht nur Fleisch, auch Fisch ist 
ein geschmackvoller Partner für das 
Frühlingsgemüse. Es empfiehlt sich 
allerdings auf Fischsorten zurückzu-
greifen, die das Spargelaroma nicht 
überdecken. Lachs oder Zander sowie 
Garnelen oder Kabeljau lassen sich 
wunderbar mit weißem oder grünem 
Spargel kombinieren (vgl. Rezepte). 
Was die Zubereitung - insbesondere 
das Würzen - angeht, so ist weniger 
mehr! Zum Kochen wird dem Wasser 
typischerweise Salz, Zucker, Butter und 
Zitrone hinzugegeben. Beim finalen 
Abschmecken kann etwas frisch ge-
mahlener Pfeffer verfeinern. 
Weniger klassisch, aber genauso lecker, 
sind Spargelgerichte mit einer orien-
talischen Note: Bei Pasta mit grünem 
Spargel sorgen beispielsweise zerstoße-
ne Koriandersamen in der Soße für den 
fernöstlichen Geschmack. Sumach sorgt 
für den letzten Schliff bei gebratenem 
Spargel. Frisch und fruchtig wird es 
neben Zitrone mit rosa Pfefferbeeren. 
Eine besonders edle Alternative zur 

klassischen, zerlaufenen Butter oder 
Sauce Hollandaise, ist Trüffelöl. Aus 
dem Kräutergarten bieten sich frische 
Petersilie, Schnittlauch, Liebstöckel, 
Kerbel, Zitronenmelisse sowie alle 
Kressesorten an. Und nicht zu ver-
gessen: In der Spargelsaison gibt es 
auch jede Menge Bärlauch. Dieser kann 
klein gehackt, nicht nur als Dekoration 
verwendet werden, er verleiht auch 
Marinaden oder einem Spargelrisotto 
eine Extraportion Frühling.
Frischeste Ware vom Feld lässt sich 
idealerweise vor Ort - direkt beim 
Erzeuger erstehen: in und um die 
Stadt Beelitz - gelegen südwestlich der 
Hauptstadt. Nicht wenige verfügen über 
Hofläden, in denen neben Spargel auch 
andere köstliche regionale Produkte 
angeboten werden. In einigen lassen 
sich die edlen Stangen auch - traditionell 
zubereitet - am Rande schöner Natur 
genießen. Mehr Bio geht nicht!
Leicht und spritzig: Wo Spargel ist, ist 
der Weißwein nicht weit. Den einen 
“Spargelwein” gibt es allerdings nicht, 
denn auch auf die Art und Weise der 
Zubereitung sowie seine Beilagen 
kommt es an. Winzer empfehlen zu 
weißem Spargel milde, trockene Sorten 
wie Weißburgunder oder Chardonnay, 
Sauvignon-Blanc oder Müller-Thur-
gau. Etwas charaktervoller darf es zu 
violettem Spargel sein, hier bieten sich 
Rivaner und gereifte Rieslingsorten 
an. Grüner Spargel verträgt im All-
gemeinen mehr Würze: Aromatischer 
Riesling, Sauvignon Blanc, Silvaner 
oder Grauburgunder harmonieren 
perfekt. Wer lieber Bier zum Spargel 
mag, liegt mit einem Pale Ale oder 
hellem Weizen genau richtig. Wenn 
rotes Fleisch oder Gegrilltes dazu ge-
gessen wird, passt auch ein Maibock 
gut dazu. Einige Spargelhöfe bieten 
übrigens auch Spargelbier an.
Ohne Alkohol geht es natürlich eben-
so. Feinperliges Mineralwasser mit 
moderatem Mineraliengehalt sensibi-
lisiert die Geschmacksknospen für das 
feine Spargelaroma. Mit einem Schuss 
Zitrone und einer Scheibe Gurke wird 
es noch frischer und runder. Für alle, 
die es gerne süß mögen, ist ein Schuss 
Rhabarber-, Holunder- oder Erdbeer-
sirup im Mineralwasser eine köstliche 
Abwechslung. Diese fruchtigen Aromen 
passen gut zum Spargel und stimmen 
auf den nahen Sommer ein. Genießen 
Sie die Saison! OH

Vom Feld auf die Tafel
Frischer Beelitzer Spargel aus der Region

Dank seiner besonders mineralischen Note besticht Beelitzer Spargel mit einem exquisiten Genuss 
und lässt sich auf vielfältige Art köstlich zubereiten                                     Foto: innviertlerin/Pixabay

Anzeigensonderveröffentlichung
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Sauce Hollandaise
Für 4 Personen:
250 g Butter, 3 Eigelb, 3 EL Wasser, 1 
EL Zitronensaft, Salz, weißer Pfeffer,
Cayennepfeffer

Butter in einem Topf zerlassen, aber 
nicht erhitzen! Eigelb mit Zitronen-
saft, Wasser und Salz in einen Topf 
geben und diesen ins heiße Wasser-
bad stellen. Mit einem Rührbesen 

(besser elektrischem Mixer) solange 
rühren, bis die Masse cremig ist. 
Den Topf aus dem Wasserbad 
nehmen (wichtig, sonst gerinnt die 
Soße) und jetzt nach und nach zu-
erst teelöffelweise dann esslöffel-
weise unter ständigem Rühren die 
flüssige Butter zugeben.
Mit Salz, Pfeffer und Cayennepfeffer 
abschmecken und sofort servieren.

Foto: Reiner Rosenwald/Pixelio

Spargel mit Lachssteak

Für 4 Personen:
1 kg weißer Spargel, 4 g Zucker, 
MAGGI Fondor (Dose), einige Zit-
ronenscheiben, 50 g Butter, 300 g 
Lachssteaks, 2 EL Mehl, Sauce, Hol-
landaise, etwas Salz, etwas Pfeffer

Spargel waschen und schälen, die 
holzigen Enden abschneiden. In 
einem Topf ausreichend Wasser mit 
MAGGI Fondor und 1 TL Zucker zum 

Kochen bringen. Butter, Zitronen-
scheiben und Spargel zugeben, und 

ca. 10-15 Min. garen. Lachssteaks 
waschen und trockentupfen, mit 
Salz und Pfeffer würzen und Mehl 
darüber streuen. In einer Pfanne 
die restliche Butter heiß werden 
lassen und die Lachssteaks auf je-
der Seite 3-4 Min. braten. In einem 
Topf Sauce Hollandaise heiß wer-
den lassen und zu Fisch und Spargel 

servieren. Dazu passen Petersilien-
kartoffeln.

Foto: ritae/Pixabay

Anzeigensonderveröffentlichung

Spargel-Zuckerschoten-Quiche
Für 4 Personen:
500 g weißer Spargel, 100 g Zucker-
schoten, 100 g Kirschtomaten, Son-
nenblumenöl, 80 g Putenaufschnitt, 
Sauce Hollandaise, 2 Eigelb, 2 EL 
Paniermehl, 1 TL Butter, 270 g Blät-
terteig, 50 g geriebener Emmentaler

Backofen auf 180°C Ober-/Unter-
hitze (Umluft 150°C) vorheizen. 
Spargel waschen, schälen und schräg in 
3 cm lange Stücke schneiden. Zucker-
schoten putzen, waschen und schräg 
in Stücke schneiden. Kirschtomaten 

waschen und halbieren. In einer Pfanne  
Sonnenblumenöl heiß werden lassen. 
Spargel und Zuckerschoten ca. 3-4 
Min. darin anbraten, herausnehmen 

und abkühlen lassen. 
Putenbrust in Streifen schneiden. 
In einer Schüssel Sauce Hollan-
daise mit Eigelb und Paniermehl 
verrühren. Spargel, Zuckerscho-
ten, Kirschtomaten und Putenbrust 
zugeben und unterheben. Eine 
Quicheform mit Butter einfetten 
und mit Blätterteig auslegen. Die 
Gemüsemischung gleichmäßig auf 

dem Teig verteilen. Mit Emmentaler 
bestreuen. Im Backofen ca. 25 Min. 
backen. Dazu passt ein gemischter 
grüner Blattsalat.

Foto: ritae/Pixabay

Paniertes Schnitzel mit weißem Spargel
Für 4 Personen:
1 kg weißer Spargel, 1TL Zucker, Salz, 
einige Zitronenscheiben, 50 g Butter, 
4 große Schweine- oder Kalbsschnitzel, 
Butterschmalz, Mehl, Semmelbrösel, 1 
Ei, Salz, Pfeffer

Das Fleisch zunächst flach klopfen 
und mit Salz und Pfeffer würzen. Von 
beiden Seiten in Mehl wenden, über-
schüssiges Mehl abklopfen. Im nächsten 
Schritt durch verquirltes Ei ziehen. Zum 
Schluss gleichmäßig in der Panade wäl-
zen. Semmelbrösel am besten selbst aus 
trockenen Brötchen herstellen. Frisch 
geriebene Brösel haben eine gröbere 
Konsistenz, geben der Kruste mehr Halt 
und schmecken besser als abgepackte 
Ware. Panierte Schnitzel sofort in reich-

lich Fett ausbacken. Sonst wird die Krus-
te weich und zerfällt in der Pfanne. Zum 
Ausbacken am besten Butterschmalz 
verwenden. Dadurch bekommt das 
Schnitzel seinen typisch buttrigen Ge-
schmack. Die Schnitzel schwimmend und 
nicht zu heiß (etwa 170 Grad) pro Seite 
etwa 2 Min. ausbacken. Die Pfanne dabei 
immer wieder schwenken. Erst wenden, 
wenn die untere Seite goldbraun ist. 

Das Fleisch dabei nicht anstechen, 
sondern einen Bratenwender be-
nutzen. Aus der Pfanne nehmen, auf 
Küchenpapier abtropfen lassen und 
sofort servieren. Wer auf tierisches 
Fett verzichten möchte, kann das 
Schnitzel in Pflanzenöl ausbacken. 
Dafür eignet sich am besten ein hitze-
beständiges, geschmacksneutrales Öl 

wie Raps- oder Sonnenblumenöl.
Spargel waschen und schälen, die hol-
zigen Enden abschneiden. In einem 
Topf ausreichend Wasser, Salz und 1 
TL Zucker zum Kochen bringen. Butter, 
Zitronenscheiben und Spargel zugeben, 
und ca. 10-15 Min. garen. Abtropfen 
und abkühlen lassen. Dazu passt ein lau-
warmer Kartoffelsalat, angerichtet mit 
Essig und Öl.

Foto: eismannhans/Pixabay

Rinderfilet mit weißem Spargel
Für 4 Personen:
1 kg weißer Spargel, 1 TL Zucker, Salz, 
einige Zitronenscheiben, 50 g Butter, 4 
Rinderfilets, Raps- oder Sonnenblumen-
öl, frischer schwarzer Pfeffer a.d. Mühle

Spargel waschen und schälen, die 
holzigen Enden abschneiden. In einem 
Topf ausreichend Wasser, Salz und 1 TL 

Zucker zum Kochen bringen. Butter, Zit-
ronenscheiben und Spargel zugeben, und 

ca. 10-15 Min. garen. Abtropfen und 
abkühlen lassen. Während dessen 
die Rinderfilets trockentupfen und 
in einer Grillpfanne mit etwas Öl von 
jeder Seite ca. 2 Min. medium braten. 
Kurz warm stellen und bei Bedarf 
anschließend mit schwarzem Pfeffer 

aus der Mühle würzen. Rasch servieren. 
Dazu passen neue Kartoffeln.

Foto: ritae/Pixabay

Pasta mit grünem Spargel

Für 2 Personen, für 4 Perso-
nen als Vorgericht:
200 g Penne Rigate, 500 g grüner 
Spargel, 4 g Zucker, 20 g Butter, 50 g 
Zwiebeln, 100 g gekochter Schinken, 
Sauce Hollandaise, etwas MAGGI Fon-
dor (Dose), etwas Pfeffer a.d. Mühle

Penne Rigate nach Anweisung auf 
der Packung zubereiten und abtrop-
fen lassen. Spargel waschen, evtl. das 
untere Drittel schälen und schräg 

in 3 cm lange Stücke schneiden. In 
einem Topf Wasser mit MAGGI Fon-
dor, Zucker und Butter zum Kochen 
bringen, Spargel zugeben und 5 Min. 

kochen. Herausnehmen und ab-
tropfen lassen. Zwiebeln schä-
len und in kleine Würfel schnei-
den. Schinken in dünne Streifen 
schneiden. In einer Pfanne Butter 
heiß werden lassen, Zwiebeln 
und Schinken darin andünsten. 
Sauce Hollandaise zugießen und 

darin heiß werden lassen. Nudeln 
mit dem Spargel unter die Sauce 
mischen und mit Pfeffer bestreut 
servieren.

Foto: michelle/Pixabay
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Vinothek

Exzellenter Mosel-Riesling Festliche Gaumenfreuden
Ostern steht vor der Tür 

und damit die Frage 
aller Fragen: Was kommt 
auf die Tafel? 
Denn ein besonderes Essen 
verkörpert Frühlingsgefüh-
le und festliche Stimmung, 
gerade auch dann, wenn 
die Familie in dieser Zeit 
zusammenkommt.
Der Gründonnerstag, der 
Tag vor Karfreitag, markiert 
den Beginn der Osterfeier-
tage und wird oft mit einem 
tradi t ione l len  „gr ünen 
Mahl“ begangen, denn die 
Farbe Grün symbolisiert 
den Frühling, die Hoffnung 
und das neue Leben. Be-
liebte Speisen sind daher 
Spinat, Grünkohl, Kräuter-
suppen, Gerichte mit Bärlauch, 
grüne Salate mit frischen Kräu-
tern und grüne Soßen zu Eiern 
oder Kartoffeln.
Der Karfreitag, ein Tag der Besin-
nung und des einfachen Genus-
ses, steht im bewussten Kontrast 
zum üppigen Osterfest. Traditio-
nell wird während der gesamten 
Fastenzeit auf Fleisch, Alkohol 
und Süßigkeiten verzichtet, in 
strengeren Formen sogar auf tieri-
sche Produkte wie Milch, Eier und 
Käse. Umso mehr freut man sich 
am Karfreitag auf Fisch, der als 
willkommene Abwechslung 
oft gereicht wird. Beliebte 
Gerichte an diesem Tag sind 
daher gebratene oder geba-
ckene Sorten, wie Lachs, 
Forelle, Kabeljau oder See-
lachsfilet aber auch Matjes 
oder Heringssalat, Fisch-
suppen und Aufläufe. Die 
Zubereitung dauert in der 
Regel nicht länger als 30 Mi-
nuten und der Geschmack 
überzeugt. Daneben sind 

einfache Speisen wie Kartoffeln 
mit Quark und frischen Kräutern 
oder bunte Gemüsepfannen eine 
willkommene Alternative.
Ob Lamm-, Schweine-, oder Rin-
derbraten: Am Ostersonntag darf 
es opulent sein und man hat die 
Wahl. Jede Fleischsorte entfaltet 
ihren einzigartigen Geschmack 
durch unterschiedliche Zube-
reitungsmethoden. So zum Bei-
spiel ein herzhafter Schweine-
krustenbraten, traditionell aus 
der Schweineschulter und mit 
Schwarte zubereitet. Die Schwarte 

wird vor dem Braten eingeschnit-
ten, damit sie im Ofen schön 
knusprig wird. Eine weitere Köst-
lichkeit, die meist aus einem ge-
lösten Schulterstück vom Schwein 
zubereitet wird, ist der Rollbraten. 
Er kann mit verschiedenen Fül-
lungen, wie z.B. Kräutern, Speck, 
Zwiebeln oder Trockenfrüchten 
gefüllt und dann aufgerollt wer-
den. In Sachen Rindfleisch gilt 
er als Klassiker: der Sauerbraten, 
der aus der Querrippe oder mit 
dem Schaufelstück aus der Schul-
ter zubereitet wird. Das Fleisch 

wird für drei bis fünf Tage 
in einer Marinade aus Rot-
wein,  Essig ,  Gew ürzen 
und Gemüse eingelegt, um 
es zart und aromatisch zu 
machen, im Rheinland zu-
sätzlich mit Rosinen verfei-
nert. Ein besonders zartes 
Geschmackserlebnis of-
fenbart auch ein Roastbeef, 
geschnitten vom hinteren 
Rinderrücken, zwischen 
Hochrippe und Hüfte. Es 
wird rosa gebraten und in 
dünnen Scheiben serviert, 
um den vollen Geschmack 
zu entfalten. Die italieni-
sche Variante: Vitello ton-
nato - verfeinert mit Thun-
f ischsauce und K apern. 
Ostern ohne Lamm? Für 

Viele unvorstellbar! Das zarte 
Fleisch, festlich zubereitet , ist 
der Star vieler Ostermenüs als 
Hauptspeise. Ob klassisch als 
Lammbraten mit Rosmarin und 
Knoblauch oder als duftende 
Lammkeule aus dem Ofen - ge-
füllt mit Cranberrys und Apri-
kosen oder paniert mit köstlicher 
Nuss-Feigen Kruste - es gibt viele 
verschiedene Möglichkeiten der 
raffinierten Zubereitung. Nicht 
zu vergessen: Das Geheimnis ei-
nes köstlichen Bratens liegt auch 
in der Sauce! Sie ist das i-Tüpfel-

chen, das den Geschmack 
abrundet und die Aromen 
perfekt miteinander ver-
bindet. Ideal ergänzt wird 
der Osterbraten mit den 
dazu passenden Beilagen 
- allen voran natürlich Salz-
kartoffeln. Doch auch Brat-
kartoffeln, Kartoffelgratin, 
Kroketten oder ein cremi-
ges K artoffelpüree sind 
eine gute Wahl. Frischer 
Spargel ,  grüne Bohnen, 
Rotkohl oder Rosenkohl 

runden das Hauptgericht, genau-
so wie frische, knackige Salate - 
beispielsweise Kraut- oder bunter 
Blattsalat - ab.
Ein Dessert aus dem Glas ist eine 
elegante und einfache Möglich-
keit das Ostermenü abzuschlie-
ßen. Die meisten lassen sich gut 
vorbereiten und sind echter Hin-
gucker: So zum Beispiel Panna 
Cotta - eine cremige italienische 
Dessertspezialität aus Sahne, Zu-
cker und Vanille. Sie kann mit fri-
schen Beeren, Fruchtsoßen oder 
Schokoladenraspeln verzier t 
werden. Eine klassisches französi-
sches Dessert, das leicht und luftig 
anmutet, ist Mousse au Chocolat. 
Es lässt sich auch gut mit frischen 
Früchten, Schlagsahne oder Scho-
koladenstreuseln toppen. Wer es 
frisch und fruchtig mag, dem sei 
ein Obstsalat aus frischen Früch-
ten angeraten. Um das Ostersonn-
tagsgericht Ihrer Wahl adäquat 
abzurunden, sollte natürlich ein 
erlesener, passender Wein nicht 
fehlen. Frohes Fest. OH

Am Ostersonntag darf es gerne kulinarisch-opulent sein, denn ein besonderes Essen verkörpert 
Frühlingsgefühle und festliche Stimmung		                     Foto: nicolagiordano/Pixabay

Anzeigensonderveröffentlichung

Haben Sie schon ein-
mal daran gedacht, 

sich zum 50. Geburtstag 
ein Weingut zu kaufen? 
Jens Hagen aus Berlin hat 
genau das gemacht, nach-
dem er fast 30 Jahre lang 
viel probiert , gekostet 
und den Winzern Löcher 
in den Bauch gefragt hat-
te. Seit fünf Jahren besitzt 
er 1,2 Hektar Weinberge 
in besten Steillagen im Herzen der 
Mosel. Der Name des Weinguts: „JNL 
Winery“.
Aus den Reben entstehen sehr feine 
Tropfen, die die Charakteristik und 
Intensität des Terroirs wunderbar zur 
Schau stellen: zarte und doch so präsente 
Rieslinge - bei all der Rebsortenfrische. 
Die Weine werden teils im Tank, teils 
in alten Holzfässern ausgebaut. In 
beiden Fällen lagern sie lange auf der 
Feinhefe, um noch etwas mehr Finesse 
und Schmelz zu erhalten. Als die WH 
Hardy die Weine vor ein paar Wochen 
probierte, war sie - auf positive Weise - 
sehr überrascht. Sie sind „großes Kino“, 
egal welcher Jahrgang - ob süß oder tro-
cken - und entwickeln ein Aromenspiel, 
das nach einer Stunde Luft noch mehr 
Charakter entfaltete und an Vielfältig-
keit und Spannung kaum zu überbieten 
ist. Dank kleiner Erträge, exponierter 
Fluss-Lagen und tiefgründigen Schiefer-
böden, sind die Weine so faszinierend, 
dass man sie unbedingt probieren sollte. 
Seit dem Debüt beweist das Familiengut 
eindrucksvoll, dass kompromissloser 
Fokus und handwerkliche Präzision zu 
außergewöhnlichen Ergebnissen führen. 
Das Fundament ihres Erfolgs: alte Reben 
aus bestem Hause mit enormen Potenzial! 
Der Erfolg beruht auch auf der bewussten 
Entscheidung für Qualität von Anfang 
an. Statt auf Masse zu setzen, wurden 
beste Parzellen, mit seit Jahrzehnten 
tief verwurzelten Reben, von erfahrenen 
Weinbauern der Region übernommen. 
In renommierten Steil- und Steilst-
lagen fangen sie das Terroir in einer 
Konzentration ein, die junge Anlagen 
kaum erreichen können. Die Stilistik ist 
puristisch: keine Mainstream-Weine, 
sondern echte Charakterköpfe, resul-

tierend aus konsequentem 
Handwerk bei bewusstem 
Verzicht auf Rebsortenviel-
falt, zugunsten maximaler 
Präzision. Das Ergebnis 
sind Rieslinge, die mit 
Klarheit, Grip und einer 
tiefen mineralischen Ader 
überzeugen.
Obwohl das Weingut erst 
seit kurzem am Markt ist, 
hat es die Fachwelt im 

Sturm erobert: „Beeindruckende Tie-
fe und präzise Mineralität“ - der 2022 
„Dhroner Hofberg Riesling Reserve“ 
(trocken) wurde im Vinum Weinguide 
mit herausragenden 94 Punkten aus-
gezeichnet - ein Ritterschlag für den 
erst zweiten Jahrgang des Hauses. Er 
begeistert mit Aromen von Aprikose, 
Pfirsich und Kräutern. Und trotz sei-
ner Power  ist er doch so schlank und 
erstaunlich frisch bei all dem Schmelz. 
Im Gegensatz zu den Rieslingen vom 
Dhroner Hofberg, werden die Weine aus 
dem „Detzemer Maximin Klosterlay“ in 
gebrauchten 600 Liter Stockinger-Fäs-
sern ausgebaut und sind  von Natur aus 
etwas satter und stoffiger, wodurch sie die 
Ausbauvariante sehr gut vertragen und 
daher mit „GC“ (Grand Cru) bezeichnet 
werden. Der 2024er Riesling (trocken) 
ist ein saftiger, kräuteriger Wein mit 
dezenten Zitrus- und Tabaknoten - satt, 
dicht und feingliedrig. Er ist eindeutig der 
„verschlossenste“ Wein von JNL Winery, 
der sich nach einer Stunde atmen jedoch 
sehr angenehm präsentiert. Ein anderer: 
2023er „Dhroner Hofberg - Kandel Ries-
ling“ (trocken). Für diesen werden die 
Trauben getrennt gelesen. Er besticht 
mit weißer Frucht, einem Hauch Kokos, 
exotischen Anklängen und einer feinen 
Mineralität. Die Aromen sind mit der 
Säure und dem dezenten Schmelz bestens 
im Gleichgewicht: Stoff, Dichte, dezente 
Schärfe, Extrakt, Länge und Leichtigkeit 
sind bei diesem „Einstiegswein“ schon 
sehr erstaunlich - „man merkt, dass hier 
ein großartiges Terroir mitgespielt hat“, 
konstatiert Philippe Schreiber, Inhaber 
der WH Hardy. Auch sehr zu empfehlen: 
2024er „Dhroner Hofberg Riesling“ 
(trocken). OH
www.hardy-weine.de

Kulinarische Osterklassiker für besten Genuss

Foto: JNL Winery

Nicht nur Kinder lieben die Tradition des Osterhasen und leckerer Naschereien
Foto: RitaE5/pixabay
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Ob Neubau oder Renovierung 
im Bestand - im zeitgemäßen 

Grundriss ist kein Platz mehr für tren-
nende Wände. Vielmehr rückt der Ort 
der Essenszubereitung ins Zentrum 
des Geschehens. Damit die Interak-
tion nicht nur kommunikativ, sondern 
auch optisch perfekt gelingt, sind in-
dividuelle, hochwertige Lösungen 
für Küchen gefragt, die das Kochen, 
Essen und Wohnen harmonisch ver-
einen. Fakt ist: Wird der Blick nicht 
durch Wände gestoppt, wirken Räume 
größer. Dies ist ein großer Vorteil und 
verspricht ein Plus für mehr Lebens-
qualität. Die entstandene Weitläufig-
keit lässt sich zudem durch weitere 
Elemente unterstützen. Dazu gehö-
ren unter anderem ein Designkonzept 
mit nur wenigen deutlich voneinan-
der abgesetzten Farben, eine ausge-
suchte Möblierung mit klaren Linien 
und eine durchdachte Beleuchtung. 
Das großzügige Raumgefühl entsteht 
durch ein harmonisches Gesamtbild, 
das sowohl funktional als auch ästhe-
tisch überzeugt. 
Wenn die Küche mit dem Wohnraum 
verschmelzen soll, ist gut durchdachtes 
Design entscheidend. Soll diese durch 
eine offene Raumgestaltung zum zen-
tralen Treffpunkt werden, rücken die 
Aktivitäten ebenfalls näher zusammen 
und damit auch die Menschen. Das 
gemeinsame Kochen, Essen und Ver-
weilen wird von wohnlichen Elementen 
unterstützt: Eine Insellösung etwa 
trennt die Küche optisch vom Wohn-
raum und bietet - durch angegliederte 
Sitzgelegenheiten an Bartischen oder 
an den Kochinseln selbst - ein geselliges 
Miteinander. Für Leichtigkeit sorgen 
helle Farben wie Weiß oder Beige und 
natürliche Töne. Dunklere Nuancen 
derselben Farbwelt oder Schwarz, 
sind ein guter Kontrast und eignen 
sich perfekt für gestalterische Akzente. 
Apropos Insellösungen: sie gehören zu 
den Top-Ten auf den Wunschzetteln 
von Küchenkäufern und das zu Recht, 
denn sie fördern die Kommunikation 
bei der Essenszubereitung und sind je 
nach Ausstattung Kochstelle, Spülplatz, 
Arbeitsfeld sowie beliebter Thekenplatz. 
Und das Beste: Für (fast) jede Raumgrö-
ße gibt es eine passende Lösung. Auch 
in kleineren Räumen lassen sie sich - mit 
gut durchdachter Planung - realisieren. 
Zwar gilt: Je großzügiger der Grundriss, 
desto komfortabler ist die freistehende 

Insel, doch bereits ab etwa 15 Quadrat-
metern kann eine kompakte Variante 
realisiert werden. Die Lösung in vielen 
Räumen ist eine Halbinsel, die an eine 
Wand oder die Küchenzeile anschließt. 
Sie benötigt deutlich weniger Fläche 
als die klassische Lösung und schafft 
dennoch einen spürbaren Mehrwert, 
denn auch diese Variante erweitert die 
Arbeitszone und bietet zusätzlichen 
Stauraum. Auf Wunsch können selbst 
hier die Spüle oder das Kochfeld in die 
Halbinsel eingebaut werden.
Große, offene Räume verlangen ge-
radezu nach einer Inselküche. Nicht 
nur, weil ein frei stehender Block aus 
edlen Materialien wie Stein oder Holz 
beeindruckend wirkt - er ist auch äußerst 
praktisch. Eine Insel bietet viel Stau-
raum, eine großzügige Arbeitsfläche und 
je nach Planung auch Platz für Kochfeld 
oder Spüle. Vor allem sind Inseln kom-
munikativ: Beim Vorbereiten, Kochen 
und Anrichten bleibt man mühelos mit 
der Familie oder Gästen im Gespräch. 
Eine große Küche verträgt auch starke 
Farben. So strahlt sie in Schwarz oder 
Anthrazit besondere Klasse aus. Die 
Bandbreite an Farben, Materialien 
und Ausstattungsvarianten ist nahezu 
unbegrenzt. Lackfronten stehen hierbei 
hoch im Kurs: die stylische, glänzende 
Optik und die große Farbauswahl 
machen sie zu einem echten Highlight. 
Echtlack bietet hierbei einen brillanten 

Glanz mit Tiefenwirkung. Umlaufend 
lackierte Kanten ohne Fugen sind ein 
weiteres Erkennungszeichen hochwer-
tiger Fronten. Sie sind dicht versiegelt 
und damit sehr strapazierfähig. Echter 
Lack ist leicht zu reinigen, allerdings 
muss man bei der Wahl des Putzmittels 
vorsichtig sein. 
Inselvarianten können aber noch weit 
mehr sein als Stauraum und Arbeits-
fläche - sie eignen sich hervorragend 
als zusätzliche Essplätze oder sogar 
als Ersatz für einen separaten Tisch. 
In kleineren Räumen entsteht so ein 
multifunktionaler Bereich, der Kochen, 
Essen und manchmal auch das Arbeiten 
im Homeoffice verbindet. Ist die Insel in 
Arbeitshöhe geplant, kombiniert man 
sie meist mit Barhockern und nutzt sie 
als Frühstückstheke oder für schnelle 
Mahlzeiten. Wesentlich komfortabler 
wird es auf Sitzhöhe, denn hier lassen 
sich auch längere Abendessen entspannt 
genießen. Wichtig ist eine ausreichende 
Beinfreiheit: Etwa 30 bis 35 Zentimeter 
Überstand der Platte und mindestens 60 
Zentimeter Breite pro Sitzplatz gelten 
als Richtwerte. Dann funktioniert der 
integrierte Esstisch auch ergonomisch 
perfekt.
Bei offenen Wohnkonzepten wird die 
Frage nach genügend Stauraum umso 
wichtiger, denn er sorgt dafür, dass alles 
in Reichweite und gleichzeitig gut unter-
gebracht ist - von Töpfen und Pfannen 

über Besteck, Teller und Schalen bis zur 
Dekoration für den gedeckten Tisch. 
So unverzichtbar sie auch sind: sie alle 
sind nicht ständig in Gebrauch. Deshalb 
benötigen sie einen optimalen Platz, wo 
sie griffbereit auf ihren Einsatz warten 
können. Stauraum ist fraglos einer der 
am häufigsten benutzten Begriffe, wenn 
es um die Küchenplanung geht. Und 
zwar völlig zu Recht. Denn was nützt 
die schönste Optik, wenn im Alltag 
die Organisation versagt. Dabei sollte 
der Stellplatz selbst auch individuell 
und dekorativ sein: dafür bieten sich 
deckenhohe Schranklösungen genauso 
an wie individuelle Einbaulösungen und 
rundum clever genutzte Kücheninseln. 
Hinter grifflosen Fronten versteckte 
Schubladen und Regale maximieren 
den Platz für alles, was nicht 
immer sichtbar sein muss, 
Glasvitrinen bieten gleich-
zeitig Schutz, damit Dekora-
tives nicht ständig gereinigt 
werden muss. Beides ist ideal, 
um eine offene Koch- und 
Wohnlandschaft funktional 
und behaglich zu gestalten.
Was die Materialien von 
Arbeitsplatten, Nischen und 
Böden anbelangt, so erfreut 
sich vor allem Naturstein 
großer Beliebtheit. Auch 
Spülbecken aus Stein sind 
im Kommen. Das liegt unter 

anderem daran, dass jeder Naturstein 
ein Unikat ist. Einzigartig in ihrer Optik 
sind aber auch Kunststeinvarianten. 
Zudem bieten sie eine größere Aus-
wahl an Farben und Formen sowie 
weitere Vorteile. Sie gelten als nahezu 
unverwüstlich, was nicht zuletzt daran 
liegt, dass ihr Hauptbestandteil echter 
Stein ist. Neben Quarzkomposit, der 
Quarzpartikel mit Harz vereint, gibt 
es auch Marmor- und Granitkompo-
site. Sie alle haben das Aussehen von 
Naturstein, sind jedoch pflegeleichter 
und nicht so anfällig für Verfärbungen. 
Andere Kunststeinvarianten bestehen 
aus in Harz gebundenen Marmor-
chips, Glas oder anderen Materialien 
(Terrazzo) oder aus Zement mit Sand 
und Farbpigmenten. Nicht zuletzt lässt 

sich aus Keramik vieles für die Küche 
fertigen, was wie Naturstein aussieht, 
pflegeleicht und beständig ist und 
auf dem Boden, an Wänden und als 
Arbeitsplatte zum Einsatz kommt. Eine 
weitere Möglichkeit für mehr Glanz 
sind - etwa als Rückwand - Glaspaneele. 
Auch Holz ist sehr gefragt: denn kein 
anderes Material steht so für Wärme und 
Behaglichkeit. Es ist nicht nur schön, 
sondern auch unglaublich vielfältig 
und der Einsatz in der Küche nahezu 
überall möglich. Die einzigartige Haptik 
des nachwachsenden Rohstoffs hat zu 
Recht viele Fans. Holznachahmung 
findet in erster Linie als Laminat statt. 
Nicht zuletzt sind Keramikfliesen mit 
Holzdekor eine weitere Möglichkeit, 
um für ein edles Ambiente zu sorgen.
Auch der Beleuchtung kommt in der 
Küche eine besondere Bedeutung zu. 
Bei der Zubereitung - wenn mit scharfen 
Messern und heißen Töpfen hantiert 
wird - ist eine gute Sicht auf die Dinge 
oberste Pflicht. Und später, beim Essen, 
sorgen dann dimmbare Akzentleuchten 
für Wohlfühlatmosphäre. Versteckte, 
stufenlos dimmbare LED-Bänder bei-
spielsweise, beleuchten Ausstellungs-
stücke mit indirektem Licht und spenden 
schattenfreie Helligkeit am Spülplatz 
oder Herd. Die Stirnseite von Einbau-
schrankelementen ist oft verlorene 
Fläche. Mit durchlaufenden LEDs in 
Szene gesetzt, geht der Bonusplatz weit 
über seine reine Funktionalität hinaus. 
Leicht getönte Glasfronten erzeugen 
einen zeitgemäßen Industrial Style in 
luxuriöser Version, sie tönen auch das 
Licht der in den Rahmen integrierten 
LED-Röhren und erzeugen eine freie 
Helligkeit. So werden Schrankinhalt 
und Umgebung gleichermaßen in eine 
warme Lichtstimmung getaucht. OH

Die Küche wächst über sich hinaus

Offene Wohnkonzepte

Große, offene Räume verlangen geradezu nach einer Inselküche. Nicht nur, weil ein frei 
stehender Block aus edlen Materialien wie Stein oder Holz beeindruckend wirkt - er ist auch 
äußerst praktisch     			    	                 Foto: 123 Küchen/Alu Tec

Wenn die Küche mit dem Wohnraum verschmelzen soll, ist gut durchdachtes Design entscheidend, wenn eine offene Raumgestaltung zum zentralen Treffpunkt wird 
Foto: 123 Küchen/Resopal
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Sie möchten Ihr Zuhause optisch 
verändern und das Wohnen 

schöner gestalten? Dann ist eine 
Renovierung genau das richtige 
Projekt. Mit den richtigen Ideen, 
Tipps und Anleitungen kann man 
bereits mit überschaubarem Auf-
wand das Zuhause auffrischen und 
dabei die Kosten im Rahmen hal-
ten. Welche Anforderungen man 
beachten muss, bei welchen Auf-
gaben ein Profi zu Rate gezogen 
werden sollte und vieles mehr, sei 
im Folgenden skizziert.
Zunächst einmal: Renovieren 
bedeutet so viel wie verschönern 
oder erneuern. Der Schwerpunkt 
dabei liegt also ganz klar auf einer 
optischen Verbesserung. Es sollen 
Mängel, die durch die tägliche Nut-
zung entstehen, behoben werden. 
Die Maßnahme umfasst daher vor 
allem Schönheitsreparaturen. Die 
Arbeiten sind nicht zwangsläufig 
nötig, verbessern aber das Wohn-
gefühl und steigern die Lebensqua-
lität. Als Eigenheimbesitzer kann 
man viele Renovierungsarbeiten 
selbst erledigen. Doch zu aller erst 
sollte man sich fragen: was soll ge-
macht werden?
Durch das Renovieren von Wän-
den und Böden, wird das ganze 
Zimmer sofort neuer, frischer und 
hochwertiger aussehen - selbst 
wenn die Einrichtung im Raum 
beibehalten werden soll. Scannen 
Sie den Raum ganz genau: Brau-
chen nur die Wände ein Make
over? Oder müssen auch Decken, 
Türen und Fensterrahmen gestri-
chen bzw. geschliffen werden? Und 
darf ’s ein bisschen Farbe sein, eine 
stylische Tapete oder soll neu ver-
putzt werden? Wie sieht der Boden 
aus? Lässt er sich abschleifen oder 
muss vielleicht ein neuer her? Die 
weitere Raumgestaltung durch 
Möbel und Deko passiert später. 
Trotzdem ist es hilfreich jetzt ein 
„Moodboard“ zu erstellen. Sam-
meln Sie Ideen und schaffen sich 
ein Bild, wie der Raum in Zukunft 
aussehen soll. Vorweg genommen 
stellt sich also die Frage, was mit 

der Renovierung erreicht werden 
soll .  Bevor die Werkzeuge ge-
schwungen werden, sollte man 
daher zunächst einen Masterplan 
für die Renovierung oder Moder-
nisierung anfertigen und sich die 
unterschiedlichen Ziele, die man 
in den einzelnen Zimmern errei-
chen möchte, überlegen. Im An-
schluss kann man sich Schritt für 
Schritt notieren, welche Arbeiten 
dafür in welcher Reihenfolge er-
ledigt werden müssen. So hat man 
stets einen Überblick über all die 
Aufgaben, die noch bevorstehen. 
Diese Fragen sollte man sich vor 
dem Projekt stellen: Welche Räume 
bedürfen einer Renovierung? Wel-
che würden Sie einfach gerne nur 
verändern? Handelt es sich rein um 
eine Wand oder den alten Boden 
oder das ganze Zimmer? Macht es 
Sinn, in diesem Zuge energiespa-
rende Maßnahmen wie eine Wär-
medämmung zu berücksichtigen? 
Auch sollte man vorher ein klares 
Budget festlegen und dieses auf die 
einzelnen Aufgaben aufteilen. Viel-
leicht lohnt es sich beispielsweise 
für einige Arbeiten den gleichen 
Handwerker zu beauftragen - das 
spart nicht nur Zeit, sondern auch 
Renovierungskosten. In einigen 

Fällen, wie erforderlichen Abdich-
tungs- und Sanierungsmaßnah-
men, ist ein qualifizierter Fach-
mann unerlässlich. 
Nun geht es ans Eingemachte! Die 
Modernisierung steht vor der Tür 
und Sie wissen gar nicht, wo Sie 
anfangen sollen? Wir geben einen 
kleinen Überblick über all die Auf-
gaben, die in den meisten Projekten 
anfallen. 
Beginnen wir zunächst mit den 
Wänden. Bevor es an die Gestal-
tung geht, muss man hier zunächst 
eine ebenmäßige Grundlage schaf-
fen. Im Anschluss sind folgende 
Aufgaben beliebt: das Verputzen, 
Streichen oder Tapezieren. Das 
richtige Material ist essenziell , 
um erfolgreich das Haus oder die 
Wohnung zu renovieren. Bei Ma-
lerarbeiten überlegt man sich, wie 
groß die Fläche ist, die gestrichen 
werden soll. Muss zusätzlich die 
Zimmerdecke verschönert werden, 
so erfordert dies zusätzliches Ma-
terial. Zum Streichen der Wände 
benötigt man große Rollen sowie 
kleine Pinsel für die Ecken, für 
die Decke eine Teleskopstange 
und eine standsichere Leiter. Kle-
beband schützt Schalter sowie 
Anschlüsse, die in der Wand fest 

verarbeitet sind. Bevor man mit 
dem Streichen beginnt, werden 
die Böden mit Abdeckfolie oder 
Zeitungspapier sorgf ältig abge-
deckt. Wenn möglich, die Möbel 
in einen anderen Raum verschie-
ben, ansonsten ebenfalls mit Folie 
schützen. In jedem Fall sollte der 
Untergrund von Schmutz oder lo-
sem Material befreit und Uneben-
heiten ausgeglichen werden.
Auch beim Verputzen lautet der 
erste Schritt immer: ausmessen. 
Hierbei kommt es auf Genauigkeit 
an. Danach kann man berechnen, 
wie viel Material benötigt wird. 
Fußleisten, Steckdosen und Licht-
schalter müssen, falls sie es nicht 
schon sind, spätestens jetzt entfernt 
werden. Achten Sie auch darauf, 
vorher die Sicherung auszuschal-
ten. Der Boden muss sorgfältig mit 
Malerflies und Milchtütenpapier 
abgeklebt werden. Anschließend 
setzt man sogenannte Schnell-
putzprofile senkrecht an die Wand, 
die später beim Verputzen helfen 
werden. Dafür muss das Schie-
nenprofil parallel zueinander ver-
laufen. Dann wird der Putz nach 
Verpackungsangabe angemischt 
und zwischen den Schienen des 
Schnellputzprofils von unten nach 

oben aufgetragen. Mit einer Ab-
ziehplatte lässt sich überschüssiges 
Material abziehen und den Putz 
begradigen. 
Einen Boden neu zu verlegen be-
deutet in der Regel ,  den alten 
loszuwerden. Soll ein in die Jah-
re gekommener Teppichboden 
ausgetauscht werden, muss man 
ihn zunächst restlos und sauber 
entfernen, anstatt ihn einfach mit 
einer neuen Belagsschicht abzu-
decken. Überlegt werden sollte im 
Anschluss, welcher Belag optimal 
für den Raum ist: textile Boden-
beläge (Teppichböden), Boden-
beläge aus Holz oder Bodenfliesen? 
Bei der Renovierung von Böden 
und Treppen kommt es darauf an, 
Materialien zu wählen, die nicht 
nur stilvoll, sondern auch lang-
lebig sind. Ob minimalistisch, 
modern oder natürlich - ein hoch-
wertiger Boden schafft die perfekte 
Basis für jeden Einrichtungsstil. 
Helles Holz, dezente Muster oder 
schlichte Fliesen passen beispiels-
weise sowohl zu modernen, mini-
malistischen Konzepten als auch 
zu warmen, naturverbundenen 
Stilen wie Japandi oder Wabi-Sabi. 
So bleibt der Raum individuell und 
zeitgemäß. Bei Fliesen muss deren 

Abriebklasse berücksichtigt wer-
den, denn im Bad und Wohnraum 
sind sie einer geringeren Belastung 
ausgesetzt als beispielsweise in der 
Garage. Für das Verlegen muss der 
Boden mit einer Bodenausgleich-
masse geebnet werden, denn spe-
ziell bei großen Exemplaren fällt 
jede Unebenheit auf. Fliesenkle-
ber, Fugenmittel und einberech-
nete Randfliesen dürfen auf der 
Einkaufsliste nicht fehlen. Beim 
Fliesen trägt man Fliesenkleber 
auf und legt die Fliesen in Paral-
lel- oder Diagonalverlegung an. 
Anschließend werden sie verklebt 
und mit Fugenmörtel verfugt. In 
beiden Fällen gilt es, dem Ergebnis 
ausreichend Zeit zum Trocknen 
zu geben.
Wer Lust auf Fliese, aber nicht auf 
eine aufwendige Verlegung hat, 
findet Alternativen hierzu. So zum 
Beispiel attraktive Vinyl-Design-
böden in Fliesenoptik. Sie sind der 
Natur absolut authentisch nach-
empfunden und lassen sich spie-
lend leicht selbst verlegen. Heller 
Stein, Marmor, Beton-Grau und 
Nuancen bis hin zu anthrazitfarbe-
nem Granit verleihen jedem Raum 
einen modernen, natürlichen Look. 
Und das Beste: sie sind richtig ge-
mütlich. Kein echter Stein, sondern 
strapazierfähiges Vinyl macht den 
Boden leise, fußwarm und dabei 
uneingeschränkt wasserfest. Zu-
dem ist diese optisch ansprechende 
Variante emissionsarm.
Im besonderen Fokus von Renovie-
rungsarbeiten stehen insbesondere 
auch die Nutzräume Küche und 
Bad. Achten Sie hier auf eine zeit-
lose Wahl bei Armaturen und Bad-
möbeln, die auch in einigen Jahren 
noch gefallen. Darüber hinaus sind 
qualitativ hochwertige Möbel die 
beste Wahl. So spart man zusätz-
liche Renovierungskosten in den 
kommenden Jahren. Schließlich 
wird viel Zeit in diesen beiden Räu-
men verbracht. Außerdem müs-
sen sie extremeren Anforderungen 
standhalten, als es in anderen Räu-
men der Fall ist. OH

Schöner wohnen

Zum Streichen von Wänden benötigt man große Rollen sowie kleine Pinsel für die Ecken, für 
die Decke eine Teleskopstange und eine standsichere Leiter     Foto: Rainer Sturm/pixelio

Renovieren und stilvoll gestalten

Anzeige

Ob minimalistisch, modern oder natürlich - eine hochwertige Renovierung schafft 
die perfekte Basis für jeden Einrichtungsstil		    Foto: Petra Bork/Pixelio
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Mehr Wohnfläche schaffen, 
ohne den Garten zu verklei-

nern? Ein moderner Wintergarten 
macht genau das möglich - als licht-
durchflutete Erweiterung des Wohn-
raums und direkte Verbindung zur 
Natur.
Ein moderner Wintergarten ist weit 
mehr als ein saisonaler Glasanbau. 
Er ist ein vollwertiger Wohnbereich, 
der zu jeder Jahreszeit einen hohen 
Komfort bietet. Tageslicht durchflutet 
den Raum, die Natur ist zum Greifen 
nah, und dennoch sitzt man geschützt 
und komfortabel - bei Regen wie bei 
Sonnenschein. Besonders Familien, 
die viel Wert auf ein offenes, leben-
diges Zuhause legen, schätzen diese 
besondere Wohnform.

Mehr Raum ohne 
Gartenverlust
Auch Familie Geers hat sich bei der 
Erweiterung ihres Hauses für einen 
Wintergarten entschieden. Der groß-
zügige Anbau auf der Südseite erweitert 
den Wohnbereich um rund 30 Qua-
dratmeter. „Dank der großzügigen 
Verglasung ohne störende Profile 
haben wir einen lichtdurchfluteten 

und warmen Wintergarten, den wir 
das ganze Jahr über nutzen“, schwärmt 
die Bauherrin. Ob Familientreffen am 
großen Esstisch oder Skatabende mit 
den Nachbarn - der Wintergarten ist 
zum Mittelpunkt des Hauses geworden.

Nahtloser Übergang von 
drinnen nach draußen
Ein besonderes Highlight ist die Glas-
Faltwand, die den Wintergarten über die 
gesamte Breite öffnet. Anders als bei der 
klassischen Schiebetür lassen sich die 
einzelnen Elemente der Glas-Faltwand 
zu einem schmalen Flügelpaket komplett 
zur Seite falten, sodass keine Glasfläche 
oder Durchgangstür im Sichtfeld bleibt. 
An warmen Tagen entsteht so ein fast 
nahtloser Übergang in den Garten - das 
Wohnzimmer reicht bis ins Grüne. 
„Besonders in den Abendstunden und 
im Sommer bietet sich uns ein unver-
gleichliches Bild“, erzählt Simone Geers 
begeistert. „Der beleuchtete Pool, das 
Zirpen der Grillen, ein laues Lüftchen, 
das weht, und der Blick in den sternen-
klaren Nachthimmel durch das verglaste 
Dach - man kann alles um sich herum 

vergessen und einfach den Moment 
genießen!“ 

Alternative Wärmequelle
Neben den gestalterischen Elementen 
spielten für Simone und Thomas Geers 
auch die energetischen Aspekte beim 
Bau des Wintergartens eine entschei-
dende Rolle. So dient der eingebaute 
Gaskamin als einzige Wärmequelle für 
den Wintergarten. „In kurzer Zeit ist es 
angenehm warm - gerade im Winter ein 
großer Vorteil“, so die Bauherrin. „Und 
durch die hervorragend gedämmten 
Glasscheiben von Solarlux bleibt die 
Wärme sehr gut im Raum und verteilt 
sich sogar in der unteren Etage.“

Staatliche Fördermöglich-
keiten nutzen
Was viele Bauherren nicht wissen: 

Für energetisch durchdachte Win-
tergarten-Anbauten gibt es staatliche 
Unterstützung. Wer bei der Umsetzung 
auf energetische Standards achtet, 
kann von attraktiven Förderungen 
profitieren - so besteht die Möglich-

keit, durch das Förderprogramm für 
energieeffiziente Gebäude (BEG) staat-
liche Zuschüsse zu beantragen - bis zu 
12.000 Euro vergibt das Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA). Als einziger Hersteller bietet 
Solarlux förderfähige Wintergärten und 
noch dazu den passenden Fachberater 
wie die Firma Dürbusch aus Potsdam. 
Diese unterstützt zu jedem Zeitpunkt 
beim Wintergartenbau - so auch beim 
Einbeziehen eines Energieberaters. 
Als Alternative zur Förderung über 
das BAFA ist ebenfalls eine Förderung 
als Einkommenssteuerbonus möglich. 
Hierbei sollte ein Steuerberater ein-
bezogen werden.

Der Solarlux Quality Partner Dürbusch 
aus Potsdam berät dazu, welche bauli-
chen und energetischen Anforderungen 
berücksichtigt werden müssen und wel-
che der beiden Fördermöglichkeiten in 
Frage kommen. Hier erhalten Sie zudem 
außergewöhnliche Qualität, die sämt-
liche Ansprüche und Anforderungen 
in jeder Hinsicht erfüllt. Überzeugen 
Sie sich selbst und vereinbaren Sie 
einen Termin in der Ausstellung unter  
www.duerbusch.de.

So gelingt der Anbau – ohne Gartenfläche zu verlieren

Den Wohnraum erweitern  
und die Natur erleben

Ein moderner Wintergarten ist weit mehr als ein saisonaler Glasanbau. Er ist ein 
vollwertiger Wohnbereich, der zu jeder Jahreszeit einen hohen Komfort bietet

Anzeigensonderveröffentlichung

Ein großzügiger Anbau auf der Sonnenseite erweitert den Wohnbereich um meh-
rere Quadratmeter					       Fotos: Solarlux

Besonders in den Abendstunden und im Sommer, bietet sich mit dieser besonderen 
Wohnform, ein unvergleichliches Wohnambiente

Ein besonderes Highlight ist die Glas-Faltwand, die den Wintergarten über die 
gesamte Breite öffnet
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Schmackhafte Zucchini, frischer 
Mangold, ein großer Blumen-

kohl, knackige Möhren, einige Knol-
len Rote Bete und vieles mehr - der 
erste Sommerspaziergang durch 
den Gemüsegarten kann vielver-
sprechend sein. Wer sich jetzt bei 
dem Gedanken ertappt „ach, ich 
würde auch gerne Gemüse pflanzen 
- aber das ist wahrscheinlich viel zu 
aufwendig!“, der sollte weiterlesen. 
Denn der Anbau ist leicht und un-
kompliziert. Wer noch nie Gemüse 
gepflanzt hat, für den ist es oftmals 
schwer, den ersten Schritt zu wagen. 
Schließlich weiß man oft gar nicht, 
wo und wie man anfangen soll. Ab 
wann darf man Tomaten pflanzen? 
Wie viel Platz braucht Kohlrabi? 
Kann ich Gurken direkt im Frei-
land aussäen? Doch diese Fragen 
lassen sich leicht beantworten. Man 
braucht dafür keinerlei Vorkennt-
nisse oder Erfahrungen, nur eine 
Portion Engagement und ganz viel 
Freude am Gärtnern.
Vorweg sei geraten, erst einmal ein 
kleines Beet zu bepflanzen. Dadurch 
behält man einen guten Überblick. 
Stecken Sie dafür im Garten eine 
kleine Anbaufläche ab, auf der das 
Gemüse angebaut werden kann, am 
besten nah am Haus. So kann man 
die Pflanzen besser im Blick behalten 
und rechtzeitig eingreifen, wenn sich 
Schädlinge oder andere Herausforde-
rungen zeigen. Alternativ lässt sich 
ein Hochbeet anlegen. 
Tatsächlich macht es einen Unter-
schied, welches Gemüse man anbauen 
möchte. Es gibt Arten, die schwieriger 
zu pflegen sind und eine längere Rei-
fezeit benötigen, und es gibt solche, 
die schnell wachsen und selbst unter 
widrigen Umständen Früchte tragen. 
Dazu gehören beispielsweise Radies-
chen, Möhren, Zuckererbsen, Salate 
wie Kopf-, Feld- oder Romanasalat 
sowie verschiedenste Kräuter. Diese 
Pflanzen kann man einfach aussäen 
und schon nach wenigen Wochen 
ernten. Sie sind für den Einstieg ideal, 
wenn man noch keinerlei Vorerfah-
rung hat. Nach den ersten Erfolgen 
kann man sich dann an die schwie-

rigeren Kandidaten herantasten. Im 
Hinblick auf die Wahl gibt es noch 
zwei weitere wichtige Aspekte, auf die 
kurz eingegangen werden soll: Aussäen 
oder pflanzen. Manche Sorten werden 
am besten direkt ins Beet gesät. Dazu 
gehören beispielsweise Radieschen, 
Pastinaken oder Möhren. Andere, wie 
Rucola, Rote Bete, Schnittlauch oder 
Erbsen und bestimmte Kräuter, wie 
Rosmarin und Basilikum, können 
entweder direkt gesät oder als kleine 
Ziehlinge ins Gemüsebeet gesetzt wer-
den. In diesen Fällen lässt sich selbst 
entscheiden, ob man eine Aussaat wagt 
oder lieber zur Jungpflanze greift. Bei 
Fruchtgemüse wie Tomate, Gurke, 
Aubergine, Kürbis oder Paprika sei 
für den Anfang der Kauf von jungen 
Gemüsepflanzen empfohlen. 
Doch nicht jede Pflanze kann zur 
selben Zeit ausgesät oder gepflanzt 
werden. Einige, wie Radieschen, 
Erbse und Möhre können bei gutem 
Wetter bereits ab Mitte März ausgesät 
werden, andere Arten wie Busch- oder 
Stangenbohnen brauchen die warme 
Maisonne, um zu keimen. Achten Sie 
auf die Angaben auf der Saatgutver-
packung. In der Regel gilt: Ab April 

lassen sich die meisten Wurzel- und 
Blattgemüsesorten aussäen. Dann hat 
die Sonne an Kraft gewonnen und das 
Wetter ist etwas beständiger geworden. 
Diese Regel gilt allerdings nicht für 
Arten, die sehr frostempfindlich sind. 
Damit sind vor allem die Frucht-
gemüsearten wie Tomaten, Gurken, 
Paprika, Aubergine, Chili, Zucchini 
und Kürbis gemeint. Frostempfind-
liche Gemüsearten sollten erst nach 
Mitte Mai gepflanzt werden.
Am besten wählt man einen sonnigen 
bis maximal halbschattigen Standort. 
Tomaten, Gurken oder Paprika gedei-
hen besonders gut, wenn sie zusätzlich 
regengeschützt stehen.
Vor dem Kauf im Gartencenter sollte 
ein Blick auf das Etikett geworfen 
werden, das im Topf steckt. Hier stehen 
alle wichtigen Informationen zur Sorte 
drauf - unter anderem, wie groß die 
Pflanze wird. Generell lässt sich sagen, 
dass Zucchini und Kürbis gut einen 
Quadratmeter Fläche in Anspruch 
nehmen. Tomaten können je nach 
Art zwischen 30 Zentimeter und 250 
Zentimeter hoch wachsen. Selbst für 
kleine Radieschen ist es ratsam etwas 
mehr Platz einzuplanen. Liegen alle 

Radieschensamen dicht beieinander, 
behindern sie sich gegenseitig im 
Wachstum und können ihre runden 
Knollen nicht gut bilden. Säen Sie das 
Gemüse in Reihen aus, ist auch ein 
gewisser Reihenabstand empfehlens-
wert - so lässt es sich einfacher pflegen 
und ernten. 
Neben dem Standort ist es wichtig, die 
richtige Grundlage für ein gutes und 
gesundes Wachstum zu schaffen. Die 
meisten Gemüsepflanzen lassen sich 
problemlos in einem lockeren und 
humusreichen Gartenboden anbauen. 
Graben Sie das Gemüsebeet vorher gut 
um und entfernen Sie jegliches Un-
kraut, damit es dem frisch gepflanzten 
Gemüse nicht in die Quere kommt. 
Viele Gemüsepflanzen freuen sich, 
wenn etwas Gärtnerkompost in den 
Boden eingearbeitet wurde. Dieser 
sorgt für eine gute Bodenstruktur und 
wird von Mikroorganismen nach und 
nach in pflanzenverfügbare Nährstoffe 
umgewandelt. Möchte man stark 
oder mittelstark zehrendes Gemüse 
wie Tomaten, Gurke, Paprika, Kürbis 
oder Zucchini pflanzen, ist es empfeh-
lenswert, einen speziellen Langzeit-
dünger in die Erde einzuarbeiten. Er 

sorgt dafür, dass die Pflanzen in den 
kommenden Wochen ausreichend 
Nährstoffe erhalten - denn diese sind 
für das Wachstum und die Bildung 
der Früchte essenziell.
Tipp: Ist der Boden eher schwer und 
feucht, sollte vor der Pflanzung Sand 
und Humus mit eingearbeitet werden. 
Dadurch lockert der Boden auf und es 
wird dafür gesorgt, dass das Wasser 
besser abfließen kann. Generell ist es 
bei schweren oder sandigen Böden 
besser, die Gemüsepflanzen direkt 
ins Hochbeet  zu setzen. Neben der 
Wahl der passenden Erde ist auch eine 
Drainage empfehlenswert. Sie stellt 
sicher, dass überschüssiges Gieß- oder 
Regenwasser besser abfließen kann. 
Staunässe und Wurzelfäulnis wird 
so vorgebeugt.
Es ist soweit: Der Standort ist gefun-
den, der Abstand gegeben, die richtige 
Erde gewählt - nun kann es endlich 
losgehen. Graben Sie ein kleines Loch 
und setzen Sie die Ziehlinge hinein. 
Gerade bei Tomaten, Zucchini & Co. 
empfiehlt es sich außerdem, vor der 
Pflanzung Dünger in die Erde mit ein-
zuarbeiten. Er versorgt die Wurzeln bis 
zu fünf Monate mit verschiedensten 

Nährstoffen. Füllen Sie die Lücken 
mit Erde auf, drücken Sie alles gut an 
und gießen Sie die Wurzel - dadurch 
wird das Anwurzeln erleichtert. Wer 
beispielsweise Radieschen oder Spinat 
in Reihen aussäen möchte, zieht vor 
der Aussaat eine ein bis zwei Zenti-
meter tiefe Rille. Ist der Boden recht 
trocken, sollte er vorher noch einmal 
gründlich bewässert werden. Bedecken 
Sie die bewässerten Samen mit Erde. 
Generell gilt: Die Erdschicht muss 
zweimal so hoch sein, wie die Samen 
groß sind. Nutzen Sie am besten eine 
Gießkanne mit Brauseaufsatz. Zudem 
möchten die Samen die nächsten Tage 
beziehungsweise Wochen feucht ge-
halten werden. Erst wenn sich Keim-
linge zeigen, kann man das Wässern 
reduzieren.
Gießen Sie nicht, wenn sich die Erde 
noch nass anfühlt. Der Wurzelballen 
darf jedoch nicht austrocknen. Am 
besten stecken Sie Ihren Finger zwei, 
drei Zentimeter tief in die Erde, um zu 
schauen, wie feucht sie noch ist. Diese 
Fingerprobe hilft dabei, ein Gefühl für 
den Durst der Pflanze zu bekommen. 
Der beste Zeitpunkt zum Gießen ist 
der frühe Morgen oder Abend. Das 
Wasser sollte hierbei direkt in die Erde 
gegossen werden. Andernfalls kann 
es zu unschönen Infektionen, unter 
anderem mit Pilzerregern kommen.
Da kocht man sich selbst ein leckeres 
Dinner und vergisst darüber glatt, 
dass auch Pflanzen Hunger haben 
und auch zwischendurch Nährstoffe 
benötigen. Besonders relevant sind 
Stickstoff, Kalium und Phosphor. 
Bekommen sie nicht ausreichend 
davon, tritt ein Mangel auf. Die Folgen 
sind vielfältig: verkümmerter Wuchs, 
gelbe Blätter, mickrige Blüten, weni-
ger Früchte. Daher ist regelmäßiges 
Düngen mit einem Flüssigextrakt für 
Gemüsepflanzen unabdingbar. Dieser 
lässt sich ganz unkompliziert mit ins 
Gießwasser geben. Dabei brauchen 
Starkzehrer wie Tomate, Zucchini 
oder Paprika deutlich mehr davon, als 
Schwachzehrer. Die Dosierangaben 
auf der Verpackung geben Aufschluss 
darüber. Viel Freude, gutes Gelingen 
und beste Ernte! OH

Frisches Gemüse aus dem eigenen Garten

Beste Ernte

Viele Gemüsesorten kann man einfach aussäen und schon nach wenigen Wochen 
ernten - sie sind für den Einstieg ideal, wenn man noch keinerlei Vorerfahrung hat

Foto: jf-gabno/pixabay

Der erste Sommerspaziergang durch den Gemüsegarten kann vielversprechend 
sein, wenn sich das erste Gemüse ernten lässt	    Foto: marijakes/pixabay
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S chon das Serien-Facelift hat ihm 
ein deutlich geschärfteres Gesicht 

verpasst: dem Formentor VZ Extreme 
von CUPRA. Doch was passiert, wenn 
man diesem Blick noch das ABT-Fun-
keln hinzufügt? Dann wird das sport-
liche SUV endgültig zum definitiven 
Statement auf vier Rädern! Vorn zeigt 
er sich mit neu gestalteter Frontpartie, 
bei der Kühlergrill und Schürze wie 
aus einem Guss wirken - martialisch, 
massiv und markant.
Scharfe Kanten, ein offener Luftein-
lass und das kupferfarbene CUPRA 
Logo auf der Front unterstreichen die 
raubtierartige Eleganz, mit der sich der 
Spanier außerhalb der Norm bewegt. 
Die Matrix-LED-Scheinwerfer mit 
triangulärer Lichtsignatur glänzen mit 
futuristischer Optik. Weil Licht nicht 
gleich Licht ist, hat die Marke das SUV 
auch hier entsprechend aufgerüstet: 
Die neuen Scheinwerfer sind nicht 
nur markanter, sondern vor allem 
auch heller, homogener und deutlich 
reichweitenstärker als die des Vorgän-
gers: hier wird die Nacht zum Tag. Der 
automatische Ausblendmechanismus 
funktioniert zuverlässig und schafft 
es, entgegenkommenden Verkehrs-
teilnehmern blendfrei zu begegnen, 
ohne dabei den eigenen Lichtteppich 
zu opfern. Das Ganze wird komplettiert 
mit einer überarbeiteten Lichtsignatur, 

die sich - passend zur Marken-Optik 
- nun noch klarer, kantiger und selbst-
bewusster präsentiert. Darüber hinaus 
sorgen exklusive 19-Zoll LM-Felgen 
von ABT in schwarzem Hochglanz mit 
kupfernen Akzenten dafür, dass auch 
die Seitenansicht nach Designschmiede 
aussieht. Der optionale Mattlack in 
Enceladus Grey macht aus der Außen-
haut ein Statement für Straßenkunst. 
Auch heckseitig wird gezeigt, was man 
hat - glanzvoll und edel inszeniert. Die 
durchgehende 3D-Rückleuchte mit 
integriertem Cupra-Logo zieht sich wie 
ein LED-Schwert durch die Nacht. Die 
vier Endrohre der kernigen Abgasanlage 
sind kein optisches Placebo sondern: 
Akrapovič - gefertigt aus Titan und mit 
Soundgewalt pur. Denn dieses SUV will 
nicht nur gesehen werden - es will auch 
gehört werden. Und zwar unverkennbar 
und sonor. Kurzum: Der Formentor VZ 
Extreme ABT sieht nicht nur ultimativ 
aus - er meint es auch so.
Noch bevor man überhaupt Platz nimmt, 
macht er klar: hier steigt man in einen 
Sportler ein - und zwar stilvoll. Die illu-
minierte Einstiegsbeleuchtung projiziert 
stolz das Cupra-Logo auf den Asphalt, als 

würde sie sagen: „Willkommen 
im Maschinenraum.“
Innen erwartet den Fahrer 
dann genau das, was man von 
einem SUV dieser Liga erwartet 
- und sogar noch mehr. Hinter 
dem Lenkrad - ausgestattet mit 
Schaltwippen und Satellitentas-
ten - befindet sich das digitale 
Cockpit. Dessen Mischung 
aus Konfigurierbarkeit und 

Übersichtlichkeit bedeutet, dass es die 
wichtigsten Daten in das Blickfeld der 
Person am Steuer liefert. Das sorgt für 
weniger Ablenkung und ermöglicht mehr 
Konzentration auf die Fahrt. Der neue 
12,9-Zoll Zentralbildschirm (bedien-
bar per Touch oder beleuchtete Slider), 
dominiert die Armaturentafel und fügt 
sich nahtlos in das hochwertige Interieur 
ein, das mit kupferfarbenen Kontrasten, 
sportlicher Alcantara, clever designten 
Ziernähten und multicolorem Ambiente-
licht - je nach Stimmung in dezentem 
Kupfer oder Nachtblau - die typische 
Cupra-DNA in Szene setzt und exzellente 
Fahrerorientierung offeriert. Alles noch-
mals aufgewertet durch die besonders 
stylische ABT-Attitüde. Das elektrische 
Panorama-Glasschiebedach vergrößert 
das Gefühl von Freiheit und erlaubt 
dem Licht sich auszubreiten - ästhetisch 
und schön. Modernste Konnektivität 
bietet die Wireless Full Link-Techno-
logie mit kabellosem Android Auto, 
Apple CarPlay, Online-Navigation und 

Sprachsteuerung. Wichtige Verkehrs-
informationen, Gefahrenmeldungen und 
Hinweise - beispielsweise zu Tankstellen 
und Parkplätzen - werden dynamisch in 
Echtzeit übermittelt. Klanglich sorgt das 
optionale Sennheiser-Soundsystem mit 
11 Lautsprechern und 390 Watt Musik-
leistung für Gänsehautmomente. Die 
beheizbaren, über Memory-Funktion 
verfügenden Integral-Sportsitze mit 
ABT-Prägung, bieten festen Seitenhalt, 
der bei flotter Kurvenfahrt Sinn macht 
und dennoch angenehmen Komfort für 
lange Autobahnetappen ermöglicht. 
Auch in der Mittelkonsole zeigt sich 
die Detailverliebtheit des Fünfsitzers: 
kniefreundlich ausgeformt, sportlich 
konturiert und mit sauber verarbeite-
ten Kontrastnähten. Zudem darf man 
sich über einen ebenen Kofferraum 
mit durchdachter Durchladefunktion 
freuen, der ein Ladevolumen von bis 
zu 1.505 Litern offeriert. Damit lassen 
sich auch Skier, Snowboards und andere 
Reiseutensilien sicher und komfortabel 

transportieren. Eine elektrische Heck-
klappe mit Fußsensor erleichtert hierbei 
das Be- und Entladen.  
Im ABT-getunten CUPRA Formentor 
VZ Extreme ist das Wort „Antrieb“ fast 
schon eine Untertreibung. Hier geht es 
nicht ums Anfahren - hier geht es ums 
„Abheben“. Der optimierte 2.0-Liter 
TSI bringt statt der serienmäßigen 245 
kW/333 PS - dank ABT-Hightech-En-
gine Control (AEC) - satte 294 kW/400 
PS und 470 Nm Drehmoment auf die 
Straße. Damit lässt sich das SUV in nur 
4,5 Sekunden rasant von 0 auf 100 km/h 
treiben. Wo andere SUVs sanft losrollen, 
katapultiert er sich mit Vehemenz nach 
vorn - besonders jenseits der 100 km/h 
zeigt er, wie viel Luft die Serienversion 
noch nach oben hat und realisiert eine V-
max. von 275 km/h. Die Antriebstechnik 
beschränkt sich nicht auf die Steuerung 
der Kraftübertragung zu den Rädern: 
Shift-by-wire ist so konzipiert, dass der 
Wählhebel nicht mehr mechanisch mit 
dem Getriebe verbunden ist, sondern 
elektronische Signale verwendet, um 
einen Schaltvorgang einzuleiten. Der 
Fahrmodus bestimmt das Fahrgefühl: 
Zur Wahl stehen: Normal, Sport, Indivi-
dual, Drift sowie der CUPRA-
Modus, bei dem das Gaspedal 
empfindlicher reagiert, und 
das DSG-Getriebe, die adap-
tive Fahrwerksregelung DCC, 
die Progressivlenkung sowie 
die Vorderachs-Differenzi-
alsperre im dynamischsten 
Bereich arbeiten. Für sportlich 
inspirierten Fahrspaß und 
maximale Kontrolle sorgen 

zudem das ABT-Sportfahrwerk und 
die Akebono-Bremsanlage.
Dass das Ausnahme-SUV mit moderns-
ten fahr- und sicherheitsrelevanten 
Technologien an den Start geht, ist 
keine Frage. Smarte Helfer wie der 
Totwinkelassistent, der sein Signal mit 
optischen Hinweisen ins Ambientelicht 
integriert, ein Abstand-Tempomat 
mit Stauassistent, Frontkamera, auto-
matische Geschwindigkeitsregelung 
(ACC), Travel- und Side Assist sowie 
das eCall-System mit Notfallassistent 
uvm., machen den temperamentvol-
len Spanier zu einem der sichersten 
und komfortabelsten Fahrzeuge in 
dieser Liga. 

Fazit: Mit Präsentation des Formentor 
VZ Extreme ABT stellt CUPRA ein 
markantes Ausnahme-SUV auf die Piste, 
das extrem sportliche Performance 
liefert und gleichermaßen mit hohem 
Komfort, Variabilität und modernstem 
technischen Knowhow kompromisslos 
beeindruckt. Exorbitant! OH

Kraftstoffverbrauch (l/100 km): kom-
biniert 8,8; Innenstadt 12,3; Stadtrand 
8,8; Landstraße 7,5; Autobahn 8,6. 
CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 
199; CO2-Effizienzklasse: G. Werte 
ermittelt nach dem derzeit gesetzlich 
gültigen Messverfahren WLTP.

Der CUPRA Formentor VZ Extreme ABT – brachialer Performer mit 294 kW/400 PS
Ultimativer Bolide

Temperamentvoller Sportler. Mittels 294 kW/400 PS, lässt sich der bis zu 275 km/h schnelle 
CUPRA Formentor VZ Extreme ABT in 4,5 Sekunden von 0 auf 100 km/ treiben

Fotos: Access 

Unkonventioneller Partner. Der präsente Fünf-
sitzer begeistert mit futuristischer Optik und Va-
riabilität, die ein Gepäckraumvolumen von bis zu 
1.505 Liter realisiert

Definierter Perfektionist. Das stilvoll illuminier-
bare Interieur des rasanten Spaniers bietet hohen 
Fahrkomfort und geht mit modernsten, digitalen 
Technologien an den Start

W ie  schon se ine  Vorgänger 
bringt er die Designphiloso-

phie der spanischen Marke klar zum 
Ausdruck und hebt sie auf ein völlig 
neues Niveau: der Leon Sportstourer 
von SEAT. Er steht für Selbstbewusst-
sein, Eleganz und Sportlichkeit und 
überzeugt mit einer ruhigen, ausge-
reiften Designsprache und viel Ästhe-
tik . Damit hebt er sich deutlich von 
der Konkurrenz in dieser Klasse ab. 
Schon der erste Blick auf ihn macht 
neugierig. Die Weiterentwicklung des 
markanten Layouts sticht sofort ins 
Auge: Sein starker Charakter zeigt sich 
in einem entschiedenen Gesicht und 
klareren Linien. Die neue Designspra-
che manifestiert sich auch in den har-
monischeren Proportionen und dem 
innovativen Beleuchtungskonzept, mit 
dynamischen Blinkern und Voll-LED-
Scheinwerfern, die den Weg mit einer 
unübertroffenen Helligkeit von bis zu 
900 Lumen erhellen. An der Front sorgt 
das Design für eine ausdrucksstarke 
Persönlichkeit, mit einer dreidimen-
sionalen Verbindung zwischen Küh-
lergrill und Scheinwerfern. Auch die 
etwas längere Motorhaube und bis zu 
18 Zoll große FR-Sport-Felgen tragen 
zum selbstbewussten Auftritt bei. Sie 
verleiht der Front eine größere Verti-
kalität, die den entschlossenen Fahr-
zeugcharakter zusätzlich unterstreicht. 
Zudem sorgt die verbesserte Aerody-

namik für eine höhere Effizienz. Das 
charakteristische Heck besticht durch 
das durchgängige LED-Lichtband zwi-
schen den Rücklichtern, während die 
Formgebung der Heckpartie das sport-
liche Flair des Modells betont. Selbst 
im Stand vermitteln das „Infinite Light“ 
und der dezente Spoiler dem Betrach-
ter ein Gefühl von Dynamik. Die Black 
Edition setzt neue Maßstäbe in Sachen 
Stil: Mit schwarzen Seitenschwellern, 
Spiegelkappen und einem sportlichen 
Heckspoiler, bietet sie einen besonde-
ren Charakter.
Im Innenraum setzt sich das wegwei-
sende Design fort: Das charakteristische 
Begrüßungslicht beim Entriegeln der 
Türen sowie die umlaufende, individuell 
konfigurierbare Ambientebeleuchtung 
verleihen dem Sportstourer ein hohes 
Maß an Funktionalität und Ästhetik. 
Neben seiner schönen, hat das Licht 
aber auch eine nützliche Seite, denn es 
zeigt mit einem Warnsignal an, wann 
man eine Tür besser nicht öffnen sollte. 
Das evolutionäre Konzept stellt den 
Fahrer und die Insassen klar in den 
Mittelpunkt. Wer sich ans Steuer setzt 
merkt augenblicklich, dass das Interieur 

auf funktionellen Minimalis-
mus und Wohlbefinden aus-
gelegt wurde. Das glattflächige, 
schlanke und dennoch breite 
Armaturenbrett vermittelt 
ein Gefühl von Leichtigkeit 
und scheint im Innenraum zu 
schweben. Dieser Effekt wird 
durch die edlen Zierleisten 
erzeugt, die das Armaturen-

brett umgeben und sich bis in die Türen 
fortsetzen. Alles ist ergonomisch präzise 
gestaltet, um den Fahrkomfort zu er-
höhen. Das anschmiegsame Interieur 
vermittelt ein Gefühl von Behaglichkeit 
und Sicherheit. Hierzu trägt auch die 
Standheizung bei. Besonders viel Wert 
legten die Designer auf ein perfektes 
Zusammenspiel von edlen und weichen 
Kunststoffen und Dinamica-Mikrofaser 
für die Sitzbezüge, Türverkleidungen 
und das Armaturenbrett. Hauptprotago-
nist ist das zentral platzierte, leicht zum 
Fahrer geneigte 10 bis 12,9 Zoll große 
Infotainment-Display mit Sprach- und 
Gestensteuerung, breiter Smartphone-
Kompatibilität und 3D-Navigation. Es 
ermöglicht eine präzise Interaktion mit 
dem Fahrzeug, ganz ohne Tasten oder 
Knöpfe. Überdies profitiert der Sport-
kombi vom schlüssellosen Schließ- und 
Startsystem „Kessy“ und verfügt auf 
allen Sitzplätzen über USB-Anschlüsse. 
Apropos Sitzplätze: Dank umlegbarer 
Rücksitzbank kann das Ladevolumen 

leicht bis auf maximal 1.600 Liter er-
weitert werden. Die elektrische, sensor-
gesteuerte Heckklappe lässt sich per 
Fußbewegung betätigen. Beides bietet 
flexiblen Komfort auf Reisen oder im 
urbanen Alltag. Ein besonderes High-
light ist das SEAT Digital Cockpit, über 
dessen hochauflösendes 10,25-Zoll-Dis-
play die vielseitig konfigurierbaren und 
personalisierbaren Anzeigeninstrumente 
sowie das umfangreiche Infotainment-
System bedient werden können. Mit der 
Full Link-Konnektivitätstechnologie 
von SEAT bleiben Fahrer und Insassen 
zudem auch unterwegs online - ganz 
gleich, welches Endgerät sie verwenden. 
Das SEAT Full Link-System ist zudem 
das Tor zur digitalen Welt: Es erlaubt 
die Verbindung mobiler Endgeräte 
mit dem Infotainment-System des 
Fahrzeugs. Damit sind alle Kontakte 
immer mit dabei, die Lieblingsmusik 
liefert den Soundtrack zur Reise - das 
BeatsAudio Soundsystem beschallt den 
Innenraum aus 10 Lautsprechern, die 

man individuell einstellen kann - und 
die aktuellsten Routendaten sorgen 
für eine entspannte Fahrt. Selbst nach 
Verlassen des Fahrzeugs eröffnen sich 
dem Nutzer neue Möglichkeiten: Aus 
der Ferne kann er auf Daten seines 
Fahrzeugs zugreifen und Funktionen 
wie den Ladevorgang (bei der Plug-in-
Hybrid-Version) oder die Klimaanlage 
steuern. Zudem erlaubt das Online 
Infotainment Routenplanung, Park-
platzinfos und Tankstellensuche per 
Sprache abzurufen. SEAT Sicherheit 
& Assistenz verbindet den Fahrer mit 
dem SEAT Service oder dem Pannen-
dienst - auf einen Knopfdruck. Mit dem 
Fernzugriff der SEAT CONNECT App 
lässt sich überdies anzeigen, wo der 
Sportstourer geparkt wurde oder ob 
man vielleicht das Licht angelassen hat.
Motorseitig stehen sieben Antriebsva-
rianten - zwei 1.5-Liter TSI-Benziner, 
zwei 2.0-Liter TDI-Diesel, zwei selbst-
ladende 1.5-Liter Mildhybride, sowie 
ein 1.5-Liter E-Hybrid (Plug-in) - auf 
dem Programm, die ein Leistungsniveau 
von 85 kW/116 PS bis 150 kW/204 PS 
abliefern. Als spritzigste Variante fun-
giert der E-Hybrid mit 150 kW/204 PS 
und einem maximalen Dreh-
moment von 330 Nm, der den 
Spanier in 7,9 Sekunden von 0 
auf 100 km/h treibt und eine 
Höchstgeschwindigkeit von 220 
km/h realisiert. Dieser lässt sich 
an einem AC 11 kW-Anschluss 
in 2,5 Stunden von Null auf 100 
Prozent laden, an einer DC 50 
kW-Wallbox von 10 auf 80 Pro-

zent in 26 Minuten. Mit dem E-Hybrid 
lassen sich rein elektrische Reichweiten 
von 127 bis 131 Kilometern erfahren 
(kombiniert). Für individualisierte 
Fahrperformance können zudem die 
SEAT Drive Profile SPORT, NORMAL 
oder ECO abgerufen werden. 
Dank seiner fortschrittlichen Fahreras-
sistenzsysteme bietet der Spanier in jeder 
Fahrsituation den bestmöglichen Schutz. 
Mit Funktionen wie der automatischen 
Distanzregelung (ACC) mit voraus-
schauender Geschwindigkeitsregelung, 
einem Notfallassistenten, Travel Assist, 
Toter-Winkel- und Ausparkassistent, 
Müdigkeitserkennung uvm. ist der 
neue SEAT Leon Sportstourer ein sehr 
sicherer Begleiter.

Fazit: Mit dem SEAT Leon Sportstourer 
Black Edition offerieren die Spanier ein 
dynamisches Fahrzeugformat, das mit 
starkem Charakter beeindruckt, hohe 
Variabilität bietet und dank effizienter 
Antriebe auf weiten Strecken zu über-
zeugen versteht. Ästhetisch. OH

Kraftstoffverbrauch kombiniert in 
l/100 km: 6,0-4,6, gewichtet 1,4-1,2. 
Stromverbrauch kombiniert in kW/100 
km: gewichtet 13,1-12,9. Co2-Emission 
kombiniert in g/km: 136-28. CO2-
Effizienzklasse: E-B. Werte ermittelt 
nach dem derzeit gesetzlich gültigen 
Messverfahren WLTP. 

Der SEAT Leon Sportstourer – selbstbewusster Kombi mit souveräner Performance

Innovativer Spanier

Effizienter Designer. Mittels 150 kW/204 PS generierender E-Hybrid-Antriebs-
variante lässt sich der 220 km/h schnelle SEAT Leon Sportstourer Black Edition 
in 7,9 Sekunden von 0 auf 100 km/h beschleunigen		  Fotos: Access

Variabler Ästhet. Der elegante Innenraum des 
Fünfsitzers bietet hohen Komfort und ein Lade-
raumvolumen von bis zu 1.600 Litern

Funktionaler Verkehrsprofi. Dank seiner fortschritt-
lichen Fahrerassistenz- und Sicherheitssysteme bietet 
der Spanier in jeder Fahrsituation den bestmöglichen 
Schutz



Frühling 2026
G e s u n d e s

23

Kaum eine Sportart ist so gesund, 
unkompliziert und leicht zu er-

lernen, wie das Laufen. Schuhe an, 
raus an die frische Luft - und los! Mal 
davon abgesehen, dass es unzählige 
Gründe dafür gibt, mit dem Laufen 
anzufangen. Doch bevor man star-
tet, sollte überlegt werden, ob man 
sich von einem Arzt zur Sicherheit 
noch einmal ein Okay geben lässt. 
Sinnvoll ist das vor allem, wenn man 
lange Zeit überhaupt keinen Sport 
getrieben hat, durch gesundheitli-
che Probleme vorbelastet oder stark 
übergewichtig ist. Sie sind Anfänger 
und nehmen sich schon seit langem 
vor, mit dem Laufen zu starten? Oder 
wollen nach längerer Pause wieder 
mit leichtem Dauerlauf beginnen? 
Ihnen fehlt aber die nötige Motiva-
tion zum Loslegen? Kein Problem! 
Wir zeigen Ihnen, wie es geht, um  
endlich Spaß am Laufen zu finden.
Egal, ob man morgens läuft, die Mit-
tagspause nutzt oder nach der Arbeit 
noch eine Runde drehen will. So leicht 
war Laufen noch nie: Mit einem aus-
geklügelten Konzept und der nötigen 
Ausrüstung kann wirklich jeder den 
Schritt zum Läufer schaffen und 
richtig fit werden. Doch eins nach 
dem anderen.
Sich gleich bei der ersten Einheit 
völlig zu verausgaben und auf dem 
Zahnfleisch anzukommen - das ist 
der größte Fehler, den man beim 
Neu- oder Wiedereinstieg ins Laufen 
machen kann. Der Körper ist dann 
tagelang nicht zu gebrauchen und 
die Motivation dahin. Ein sinnvolles 
Programm für den Fitnessaufbau ist 
hierbei unabdingbar. Man sollte es 
also im wahrsten Sinne des Wortes 
langsam angehen, denn Gelenke, 

Sehnen, Muskulatur und Herz-Kreis-
lauf-System wollen behutsam an die 
Belastung herangeführt werden. Geben 
Sie sich acht Wochen Zeit, in denen Sie 
dreimal pro Woche, jeden zweiten Tag 
laufen gehen. Das ist optimal, damit 
sich der Körper regenerieren kann. 
In der ersten Woche beginnt man mit 
neun mal zwei Minuten laufen, jeweils 
acht mal unterbrochen durch eine 
Minute gehen. In der zweiten Woche 
steigern Sie sich, indem Sie sieben 
mal drei Minuten laufen, jeweils sechs 
mal unterbrochen durch eine Minute 
gehen, in der dritten Woche mit sechs 
mal vier Minuten laufen und jeweils 
fünf mal eine Minute gehen usw. In 
der achten Woche haben Sie sich dann 
soweit gesteigert, um 30 Minuten 
ohne Unterbrechung zu laufen und 
sich bei Bedarf peu à peu zu steigern. 
Die Geduld zahlt sich garantiert aus. 
Was genau habe ich davon? Sehr 
viel! Denn Laufen ist der Gesund-
brunnen für den ganzen Körper. Es 
macht den Kopf frei und man fühlt 
sich ausgeglichen und entspannt. Es 
baut Stresshormone ab, sorgt für eine 
bessere Durchblutung und Sauerstoff-
versorgung des Gehirns und lässt in 
unserer geistigen Schaltzentrale sogar 
ganz neue Zellen entstehen. Außerdem 
lernt das Herz durch regelmäßiges 
Training, ökonomischer zu arbeiten. 
Weitere Vorteile: Das Lungenvolumen 
nimmt zu und das Immunsystem wird 
stabiler. Auch die Muskulatur profitiert 
von der Bewegung - man bekommt 

mehr Muskelmasse und damit mehr 
Muskelzellen, in denen kleine, für die 
Energieversorgung wichtige Zellkraft-
werke sitzen. Nicht zuletzt wird man 
die Auswirkungen des Trainings auf 
sein Gewicht spüren, denn die Sport-
art ist in Sachen Fatburning extrem 
effektiv. Wer regelmäßig läuft, kann 
den Körperfettanteil leicht auf sechs 
bis 13 Prozent (Männer) bzw. zwölf 
bis 20 Prozent (Frauen) reduzieren.
Wesentlich fürs Laufen ist natür-
lich auch eine optimale Ausrüstung. 
Gutes Schuhwerk ist das A und O 
dabei. Neben der Passform kommt 
es vor allem auf die Dämpfung an. 
Für die gilt: so viel wie nötig, aber so 
wenig wie möglich. Passende Modelle 
bieten qualifizierte Sportbekleidungs-
geschäfte an, wo man sie auch auf 

einem Laufband ausprobieren sollte. 
Hat man die optimale Wahl getroffen, 
stellt sich die Frage, was man zum 
Training anzieht. Wichtig ist nicht 
Hightech, sondern dass man sich 
wohlfühlt. Gut sind Materialien, die 
den Schweiß abtransportieren, ohne 
sich vollzusaugen. Als gute Grund-
lage eignet sich ein atmungsaktives 
Trainingsshirt. Man sollte sich nicht 
zu warm einpacken! Faustregel: Die 
ersten fünf Minuten leicht frösteln ist 
okay. Ist man unsicher, sollte man das 
Zwiebelprinzip nutzen und unterwegs 
notfalls eine Schicht ausziehen.
Eine Studie der Universität Karlsruhe 
ergab: Gut 80 Prozent aller Freizeit-
läufer dehnen sich regelmäßig. Das 
ist sinnvoll: zur Verbesserung des 
Wohlbefindens, des Körpergefühls 

und der Beweglichkeit. Zum Auf-
wärmen vor den Laufeinheiten reicht 
es aus, die ersten Minuten bewusst 
langsam anzugehen. Asphalt, Rasen, 
Wald oder Sand? Diese Frage wird oft 
überbewertet. Selbst das Laufen auf 
Beton ist dank der guten Dämpfung 
moderner Laufschuhe nämlich kein 
Problem mehr. Trotzdem empfinden 
wir Sand- und vor allem Waldwege 
meist als angenehmer, weil diese 
den Aufprall leicht abfedern. Achten 
Sie aber darauf, dass der Laufschuh 
genügend Profil hat, denn die Gefahr 
auszurutschen ist auf unbefestigten 
Wegen höher. Saubere Rasenflächen 
(zum Beispiel Fußballplätze) eignen 
sich hervorragend, um mal ein paar 
Minuten barfuß zu laufen. Abwechs-
lung trainiert die Muskulatur optimal!
Verbessern wird sich langfristig nur, 
wer seinen Körper kennt und weiß, 
wann er ihn wie stark belastet. Helfen 
kann neben allgemeinen Tipps (zum 
Beispiel „nur so schnell laufen, dass 
man sich dabei noch unterhalten 
kann!“), auch das Messen der Herz-
frequenz. Für Einsteiger gilt folgende 
Trainingspulsempfehlung: 70-80 
Prozent des Maximalpulses (180) 
abzüglich des Lebensalters +/- 10. 
Ein 40-jähriger Läufer ist demzufolge 
in einem Pulsbereich von 130 bis 150 
optimal (im Fettstoffwechsel) unter-
wegs. Nun muss man nicht minütlich 
die Herzfrequenz messen und auch 
keine Sorge haben, wenn der Puls 
mal fünf Schläge über oder unter dem 

Richtwert liegt - aber eine Pulsuhr 
kann durchaus helfen, Belastungen 
besser einschätzen zu lernen. Ein 
einfaches Modell mit der Möglich-
keit, Ober- und Untergrenze für die 
Herzfrequenz festzulegen, reicht 
aus. Mit einem akustischen Signal 
wird man dann gewarnt, wenn der 
Optimalbereich verlassen wird. Es 
geht aber auch ganz ohne Pulsuhr: 
einfach direkt am Anfang der Geh-
pausen den Puls fühlen. Zählen Sie 
zwanzig Sekunden lang die Schläge, 
nehmen den Wert mal drei - und Sie 
erhalten eine aktuelle Herzfrequenz. 
Wie Vieles, was Mutter Natur uns 
in die Wiege gelegt hat, haben wir 
auch den gesunden Laufstil schon 
fast verlernt. Denn lange Zeit waren 
Laufschuhe so mit Stützelementen 
überfrachtet, dass Fuß- und Unter-
schenkelmuskulatur (die eigentlich so 
konzipiert sind, dass sie selbst genug 
Halt geben können) überhaupt nicht 
mehr gefordert wurden. Die Folge: 
ein völlig unnatürlicher Laufstil, der 
sich auf technische Hilfsmittel ver-
lässt. Gott sei Dank besinnen sich 
die meisten Hersteller jetzt wieder 
auf die Wurzeln der menschlichen 
Anatomie und verwenden nur noch 
so viele Stützelemente wie wirklich 
nötig. Wichtig beim Laufen ist vor 
allem, dass der Fuß nicht zu extrem 
über die Ferse, sondern möglichst 
flach aufsetzt. So werden die auf die 
Gelenke einwirkenden Kräfte reduziert 
und die beteiligte Muskulatur kann 
ihre volle Wirkung für den Vortrieb 
entfalten. Achten Sie außerdem darauf, 
dass Sie in Hüfte und Oberkörper 
stabil bleiben und sich dynamisch 
abdrücken. Die Arme sollten ganz 
locker mitschwingen. Los geht`s! OH

Fit in den Frühling

Laufen ist ein Gesundbrunnen für den ganzen Körper - es macht den Kopf frei und 
man fühlt sich ausgeglichen und entspannt		  Foto: StockSnap/pixabay

Schritt für Schritt  – der optimale Einstieg ins Lauftraining
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Maritimes

Bootservice Berlin 
*Der flinke Friese*

Seit nunmehr 22 Jahren reinigt der mit 
Nordseewasser getaufte und gebürtige 
Nordfriese Guido Wagner und sein un-
ermüdliches Team in reiner Handarbeit 
Persenninge und andere Bootsverdecke 
– für friesische Reinheit.  Auf diese Weise 
reduziert der flinke Friese neben einem 
sehr guten Reinigungserfolg die Belastung 
des Materials auf ein Minimum und garan-
tiert nach der Wäsche eine Passgenauigkeit 
und keine „blinden“ Fenster. Anschließend 
wird alles mit einer extra starken High–Tech 
Carbon Imprägnierung veredelt. 
Seither wurde der flinke Friese bereits 
mehrmals schon als Top Dienstleister und 
seit August 2025 bereits das dritte Mal hin-
tereinander ausgezeichnet. Sein guter Ruf 
in der Branche findet sich auch in seinem 
Gästebuch wieder.
„Herzblut zum Thema Persenningreinigung 
- ob bei Beratung am Telefon oder Persön-
lich -, Herr Wagner berät die Kunden mit 
friesischem Charme und hoher Kompetenz. 
Darüber hinaus ist der flinke Friese auch 
als EU zertifizierter Sachverständiger und 

Gutachter für Bootsplanen aller Art tätig.
Der flinke Friese wünscht allen Skippern 
einen angenehmen Saisonstart und eine 
sonnige und erholsame Saison 2026 mit 
immer einer Handbreit Wasser unterm Kiel.
Nur nach Termin und nur in Berl in 
Spandau!
w w w . b o o t s e r v i c e . b e r l i n  o d e r 
033708-921830
Vielen Dank an alle Kunden für Ihre Treue.

Weine

Weinhandlung Hardy
mit Raritäten Cabinet

Thielallee 29, 14195 Berlin
Tel. (030) 831 25 98

Mo-Fr 10-19 Uhr, Sa 10-16 Uhr.
www.hardy-weine.de

Hervorragende Weine und Spirituo-
sen sowie Sekte und Weine aus vielen 
Ländern. Ausgefallene Produkte und 
Weine von kleinen Winzern, die nur 
selten zu finden sind, aber immer von 
höchster Qualität, machen unser Sor-
timent aus.
Eine Besonderheit sind Jahrgangsweine 
und – spirituosen ab 1851.
Das passende Geschenk für Geburts-
tag oder Jubiläum. 
In verschiedenen Preisklassen bieten 
wir Ihnen Passendes an, das wir ger-
ne auch im Geschenkkarton für Sie 
versenden. 
Auf Wunsch auch mit persönlicher 
Nachricht.

Reisen

Victoria Suites 
Maritimes Flair am See

direkt neben der Saarow-Therme
Am Kurpark 3

15526 Bad Saarow
mail: hotel@badsaarow.eu
www.hotel-badsaarow.eu

Tel. (033631) 86 60

Im Hote l  Vic tor ia  Su i tes  in  Bad  
Saarow erwartet Sie eine Perle des 
Scharmützelsees.
Suiten, Frühstücksrestaurant, Haus 
und Park sind im maritimen Stil ge-
staltet. Freuen Sie sich auf Wohlfühl
ambiente und besondere Erlebnisse.
Maritime Vielfalt - mit Auszeichnung!
Wir freuen uns auf Ihre Reservierung!

Sanitär

Am Silbergraben 16
14480 Potsdam-Drewitz

Tel. 0331 / 64959-0
www.laabs-sanitaer.de

Herrenmode

Kanzlei
Michael Hoepfner RA + 
Fachanwalt für Steuerrecht

Seestraße 44
14467 Potsdam

Tel. (030) 893 808-0
www.ra-hoepfner.de

Lifestyle

Breisgauer Str. 8-10 * Schlachtensee
Baseler Str. 2-4 * Lichterfelde-West

Bahnhofstr. 7 * Lichtenrade
Clayallee 343 * Zehlendorf

Rüdesheimer Str. 2 *  Wilmersdorf
www.enderlein-moden.de

Küchen

Adler:      (033 203) 22 600
Spiegler: (033 203) 87 105

R.-Breitscheid-Str. 37 
14532 Kleinmachnow

I m p r e s s u m

Access Verlag
Michael Spremberg
Markus Iliuk GbR

Ringstraße 104 • 12203 Berlin
Tel: (030) 844 156-0

Fax: (030) 844 156-10
e-mail: info@exklusivesberlin.de
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